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VolMsche TaaeSsilian.
Der B e s u c h  d e s  K a i s e r s  i n  D r e S -  

? b "  öwar nur wenige Stnude» gedauert, 
>>t aber doch durch die Umstände, unter 
Venen er erfolgte, nnd durch die während 
der Galatafel gehaltenen Triuksprüche inhalt­
lic h  gewesen. Die schmerzlichen Ereignisse, 
die in den letzten Monaten in rascher Folge 
aber das sächsische Königshans hereingebrochen 
und, blieben nicht unerwähnt, aber sie habe» 
keinerlei Mißstimmung in dem Verhältnisse 
der beiden Fürsten hervorzurufen vermocht. 
3m Gegentheil hat der Kaiser, indem er 
inner warmherzige» Atttheilnahme an dem 
Geschehenen nnd seiner innigen Verehrung 
iiir  den greisen Verbündeten Ausdruck gab, 

Zengniß abgelegt, daß die Treue, die 
dir Hänser Hohenzollern und

in ib rt bad!!»'" Tagen einander be­
ja h r t  habe». unverändert sortbestchen soll
znm Segen des sächsisch-.. Volkes nnd des 
gesammten deutschen Vaterlandes.

Die Budgetkommission des Reichstage« 
berieth am Dienstag über d i e B e t h e l l i  - 
g a n g  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s  an  
d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S t .  L o u i s  
im Jahre 1904. Erfreulicherweise sprachen 
sich m it zwei Ausnahme» all« Redner im 
zustimmenden Sinne anS. Die Forderung 
für die Organisation der deutschen Ab­
theilung auf der Ausstellung, die etwa 3 
M illionen M ark beträgt, begründete S taats­
sekretär G raf Posadowsky in längerer Ans- 
iührung: Die Betheiligung sei nicht so ein- 
»ach wie in P a ris  und Düsseldors. M i t  der 
Entfernung wüchsen die Schwierigkeiten nnd 
Koste». Aber der deutsche Gewerbefleitz und 
die deutsche Wissenschaft genieße» ein solches 
Maß des Ansehens im Auslande, daß Ame­
rika den größten Werth darauf legt, Deutsch­
land dort vertreten zu sehen. Die Betheili­
gung sei nicht nur ein Akt der Höflichkeit, 
sondern im Interesse des internationalen 
Konkurrenzkampfes geboten. Unsere Ausfuhr 
nimmt zn, während die anderer Staaten zu­
rückgeht. W ir  müßten nnS ein wenig dem 
amerikanischen Geschmack anpassen. E in be- 
solideres Konknrrcnzfeld sei die Ausfuhr von 
Posamenlirwaaren, i» denen Englands Aus­
fuhr steige, ebenso Seidenwaaren, in denen 
w ir  der Schweiz Konkurrenz machen müssen. 
Attsstellunatzkommissar Geheimrath Lewald

in S t. Louis fü r die deutschen Aussteller an­
gewiesene Platz liege sehr günstig, ein reiz­
voller Hügel stehe ihnen zur Verfügung. Hier 
w ird  das deutsche Haus wieder errichtet 
werden. Aber auch die Betheiligung 
der Industrie werde sich umfangreich ge­
stalten. Die chemische Industrie, die Papier, 
indnstrie, die Waffenindnstrie, die keramische 
Industrie würden sich betheiligen. Die 
Textilindustrie habe sich noch nicht ent­
schlossen, und auch die Maschiuenindnstrie 
zögere wegen der großen Kosten; liege doch 
ei» Werthzoll von 45 v. H. auf Maschine». 
Einige Lokomotivfabriken würden aber doch 
ausstellen. G raf Posadowsky erklärt weiter, 
daß auch eine Ausstellung der sozialpolitischen 
Fürsorge des deutschen Reiches in S t. 
LoniS beabsichtigt sei. Die Forderung wurde 
m it allen gegen zwei Stimme» bewilligt.

Die .Nordd. A llg . Z tg . ' weist in  einem 
Artikel, betitelt P  r  o t  estv e r s  a m m l  u n - 
g e n ,  offiziös darauf hin, daß in solche», 
auftretende Redner gegen beu Paragraphen 
2 des I e s » i t e n g e s e  heS entweder nicht 
wissen oder ignorireu, um was eS sich hierbei 
eigentlich handelt. Das habe die .Krenzztg.' 
bezüglich der am 1 t. d. M ts . in  B erlin  ab­
gehaltenen Vrotestversammlnng treffend nach­
gewiesen. Der Artikel der »Rordd. Allg. 
Z tg . ' betont, da der Paragraph 1 unverändert 
bestehen bleibt, handele es sich weder um die 
Wiederznlassung noch um die Rückkehr der 
Jesuiten. Paragraph 2 enthalte lediglich 
eine fakultative Anweisung fü r die Landes- 
behörden. Seit 1873 seien Maßnahmen dieser 
A rt, wenn überhaupt, nur noch vereinzelt an­
gewendet worden. Die Aufhebung des Pa­
ragraphen 2 bedeute daher lediglich die ge- 
setzliche Anerkennung eines seit 3V Jahren 
thatsächlich nnd in völliger Uebereinstimmung 
m it den gegebenen Vorschriften bestehende» 
Zustandes. Der erste Theil des Paragraphen 
2 sei ohnehin überflüssig, da ja  Ausländer, 
wenn sie sich lästig machen oder den öffent­
lichen Frieden gefährden, jederzeit aus- 
weisbar sind. I n  dem Artikel heißt es 
weiter: „M a n  frag t sich vergebens, weshalb 
diejenigen Kreise die Aufhebung des P ara­
graphen 2 als eine so große Gefahr erachten, 
die bisher 7 Jahre geschwiegen und nicht 
bereits m it der Bewegung 1896 einsetzten, 
als der Reichstag das erstemal die Auf­
hebung des Paragraphen 2 anssprach. Die 
AgitationSbewegnng erhalte einen eigenthüm- 
lich künstlichen Charakter nicht allein dadurch, 
weif sie sich gegen die garnicht in Frage stehende

Gesammtheit des Gesetzes richtet, sondern 
auch gegen die Gesammlpolitik deS Reichs­
kanzlers, weil er sich bereit erklärte, einen 
seit 7 Jahren wiederholt gefaßten und von 
wohlerwogenen Gründen der Mehrheits­
führer getragenen Beschluß des Reichstags 
näherzutreten, der nun den seit 30 Jahren 
ohnehin bestehenden thatsächlichen Verhält­
nissen entspricht. Den Kircheufrieden m it 
Nom habe Bismarck vor mehr als 20 Jahren 
gemacht und seinen Amtsnachsolgeru die besten 
Beziehungen zur Kurie hinterlassen. Bülow 
habe diese Beziehungen vorgefunden. Seine 
.T a k tik ', sagt das B la tt, kann daher diese 
innere Einheit nicht geschädigt haben, sie ist 
ohnehin darauf gerichtet, die unser Volk 
innerlich trennenden Momente thnnlichst 
auszuschalten, wobei eine zuverlässige natio­
nale M ita rb e it des Zentrums nur erwünscht 
sein kaun. Auch das Zentrum in jetziger 
Stärke hat Bülow vorgefunden und mutz als 
Staatsmann m it gegebenen Größen rechnen. 
Der Artikel betont schließlich, daß die durch 
die Erfahrungen mehrerer Jahrzehnte ge- 
rechtfertigte Aufhebung des Paragraphen 2 
ehrlicherweise m it Bedrohung protestantischer 
Freiheit nicht in Verbind»»«« zu bringe» ist 
nnd niemandem da- Recht giebt, einen Zwie­
spalt zn erneuern, dnrch dessen Wirkungen 
Deutschland, wie die Geschichte lehrt, jederzeit 
im Inne rn  wie «ach außen geschädigt wor­
den ist.

Auf der P a r t e i k o n f e r e n z  der 
s äc hs i s c he«  S  o z i a l d  e m o k r a t i e  zu 
M ittw c ida  benierkte der ReichstagSabgcord- 
nete Fischer-Zittan u. a. folgendes: .Unser 
Einfluß ist im allgemeinen entschieden im 
Wachsen begriffe«. Dieser Einfluß hat auch 
bewirkt, daß der Staatssekretär G raf Posa­
dowsky kürzlich im Reichstage zn m  e r s t e n ­
m a l e  a n e r k a n n t  hat, daß die Sozial- 
demokratie die Vertreterin der Arbeiterschaft 
ist.' W ir wissen nicht, ob diese bedauerliche 
Anerkennung wirklich infolge des wachsenden 
sozialdemokratischen Einflusses auf die Re­
gierung ist; aber daß .Genosse' Fischer sie 
in dieser Weise auSbentet, ist nicht zn ver­
wundern. .Genosse' Fischer schließt aus dem 
alle«, daß die Neichstagswahlen fü r die 
Sozialdemokratie vo» der größten Bedeutung 
seien nnd daß die sächsischen Sozialdemokraten 
alles anfbieten müsse», eine .den Verhält- 
Nissen entsprechende Vertretung SachsenS' im 
Reichstage zn sichern. Es war vorauszu­
sehen, daß das Entgegenkomme» gegen die So­
zialdemokratie fü r diese nur ein Ansporn sein

werde, noch kräftiger zn agitiren und in 
noch höherem Grade M ißtrauen und Unzu­
friedenheit gegen die Regierung und die 
»herrschenden K laffen ' hervorzurufen.

I »  R u ß l a n d  hat, wie dem Londoner 
.D a ily  Telegraph' aus Petersburg gemeldet 
w ird, die Polizei eine dnrch ganz Rußland 
verbreitete, von ausländischen Anarchisten 
angezettelte V e r s c h w ö r u n g  entdeckt, 
hauptsächlich unter den Arbeitern der In -  
dnstriebezirke. V or nngesähr 14 Tagen 
hätten Verhaftungen von Personen stattge­
funden, die verdächtig waren, gegen die Re­
gierung gerichtete F lugblätter in Rußland 
eingcschmugaelt zu haben. Dnrch die bei 
ihnen gefundenen Briefe sei festgestellt, daß 
Galizieu ein Hanptzentrnu» der Bewegung sei.

B e n e z n e l a  hat, wie „W olffs Bureau' 
au» Caracas »neidet, au» Dienstag die erste 
Rate der deutschen Entschädigttngssnniine ge­
zahlt.

I n  U r u g u a y  sind nach einem Bericht 
des amerikanischen Konsuls in Montivideo 
8000 M ann im A n f r n h r  gegen die Re­
gierung. I n  der Umgegend von Montevideo 
nehme die Rebellion einen bedenklichen Cha­
rakter an. DaS füdatlai,tische Geschwader 
der amerikanischen Flotte, welches sich zurzeit 
in Montevideo befindet, habe Befehl erhalten, 
die amerikanischen Interessen zu schützen. Wie 
versichert w ird, ist Aparico Saraiva der An­
führer der Aufständischen. I n  dem Bericht« 
des amerikanischen Konsnls in Montevideo 
heißt eS ferner, daß die Eisenbahn zerstört 
sei und an 8000 M ann außerhalb der S tadt 
standen, bereit, zum A ngriff überzugehen. I «  
der Nähe von Montevideo fand am Dienstag 
ein Gefecht zwischen RegiernngStrnppen nnd 
Ansständischen statt. Eine Abtheilung des 
Rothen Kreuzes wurde nach dem Kampfplatz 
geschickt. V ie r Abgeordnete wurde» an« 
Montevideo entsandt, »IN» über den Frieden 
zn unterhandeln. Die Regierung w ill die 
Nationalgarde einberufe». Der Belagerungs­
zustand ist erklärt. Alle Telegramm« sind der 
Zensur unterworfen.

Zn M a r o k k o  ist die von den» Onkel 
des Sultans geplante Expedition, durch die 
der Prätendent im Rücken angegrisfen werde» 
sollte, gescheitert, weil die Kabylenstänime 
den Gehorsam verweigerten. Der Madrider 
»Heraldo' »neidet anS Tanger, die Empörung 
mache erhebliche Fortschritte nnd eS werde 
für den Sultan schwierig sein, dieselbe 
niederzuwerfen. Es sei leicht möglich, daß 
der Prätendent die Offensive wieder ergreife.

Zeitgeschäfte.
Roman von Wo l f gangK i r c h bac h .

------—  lNachdr»« verdaten.,
(>8 Fortsetzung.>

Plötzlich hörte man draußen an« der 
Garderobe einen Schuß krachen; die meisten 
Kuckten zusammen, wagten aber kaum, nach 
der Gegend zn sehen, woher der Schuß 
kam, denn mancher war selbst soeben in Ge­
fahr, Hand an sich z» lege», „nd wartete 
a»f den Angeublick, »vo der niedrigste Kurs- 
Uand erreicht war, m it den» er seine 
Deckung nnd Habe verloren hatte, weil er 

länger mitzuhalten vermochte. Und 
"  konnte schon diejenigen sehen, die wie 

guf einem Schindanger wartete», »in, 
an sei„r,„ pekuniäre» Leichnam zn be- 

^chern, i„de,» sie in der Gegenmine standen, 
wiik Oanze Saal bot das Schauspiel eines 
Dr,wü Schlachtfeldes, »vo in einzelnen 
ei»y,^'körper» m it einander gerungen, auf 
netzn?" geschossen, geschlagen «nd ein- 
vsa„n„, wurde, »vo tödtliche Wunden em- 
Ka„we' wurden, der Getroffene aus dem 
niedetsa,,^üta„n>elte, sich hinschleppte oder 
kein« " "  ki»e Schlacht, wo man nur 
w>«»dete » iah. welche hieb und ver-
wäre -s Geschoß, welches tra f, als 
wesenlnk... Gespenstcrschlacht, die m it 
Ha„da-,,» ' unsichtbare» Waffen im tollen 
Eutsttz- M'saefochten ward. N u r die
den L ., 'w re ie , das empörte Brause» von 
'winme,, " " "  der Kämpfer wurde ver-

U»u so unhein,sicher war da» alles, als 
Hänssinger nichts von der Bedeutung dessen 
verstand, was er hörte „nd sah. E r kannte 
nicht den S inn der Knnstausdrücke und ab­
gekürzten Redesyrmel»», die er »»»» sich hörte, 
nnd welche diese nngehenre Aufregung in 
das dichte Menschengedränge brachten; er 
kannte ebensowenig die N atur des Börsen- 
spiels und sah daher Wie in eine fremde, 
aber fü r ihn »»>»» so entsetzlichere W elt der 
Verzweiflung, der spannenden Habgier nnd 
Gewinnsucht und der wesenlosen Werthver- 
schlcndernng hinein. AnS dem heftigen Ge­
spräche zweier Männer im Gedränge neben 
sich hörte er, daß der eine von» anderen, 
einem sogenannte» Pfnschmakler, eine Anzahl 
Papiere gekauft hatte, die der Verkäufer nie 
gesehen nnd besessen hatte, die nun an» Stich­
tag nirgends anfznbringen waren. Es kam 
ihn» »vie ein Tränn« vor, daß man kaufen 
nnd verkaufen konnte, ohne zn wiflen, von 
wem man kaufte, ohne je die Waare zn 
sehen und zn wissen, ob sie überhanvt vor­
handen war, daß man Gewinn oder Verlust 
dabei heransfchlng, nnd daß anS allen,den» 
ei» so wahnwitziges Durcheinander der Angst, 
des JanrmerS, der Verzweiflung werden 
konnte, wie es um ihn tobte.

Dicht nebe» ihn» stürzte ein stark ge­
bauter M ann hin, lag zuckend arn Bode» 
m it blau gcröthetem Gesicht, fein Mund be- 
aal,,, zn schäumen, seine Hände zuckten 
krampfhaft über dein Körper hin und her, 
man wich aus «in ihn, die Diener trugen

»hn hinaus, ei», Schlags,»ß hatte ihn in» Ent 
fetzen über den Verlust hingeworfen. Und 
aus de» Reden und Gesprächen hörte man 
»och von vielen anderen, die an diesen» einen 
Vorm ittag bereits alles eingebüßt hatten 
nnd erbleichend weggeschlichen waren F o rt­
während kamen neue Berichte über den Fall 
und die Zahlungsnufähigkeit großer Bank- 
hänser; dann entstanden «m die Schranken 
der Maklersitze neue Stannngen, neues 
Schreien, Biete» »ind Geben, und dazwischen 
erschallte» immer wieder die Rufe derer, 
welche den ncneste», Kurs irgend eines Pa­
piers ausriefen. das gehandelt wnrde, wäh­
rend man sich »in» die Sänlen, an denen a»f 
schwarzen Tafeln die festgestelllen Knrse auf­
geschrieben waren, »»»sinnig hermnstieß.

»„„ eine Schranke, wo ein vereidcter Makler 
m it feine», Gehilfe» saß. Hänssinger hörte 
hier sehr oft das W ort .österreichische Krc- 
ditaktien , die forlwährend zum Verkauf an- 
geboten wurden. Viele bleiche Gesichter sah 
maw hier dicht zusammengedrängt auf die 
Makler starren; Reber klärte den Künstler 
auf, daß österreichische Kreditaktien eines der 
gesuchtesten Spekulationspapiere seien, und 
daß infolgedessen der allgemeine Verniögens- 
znsamnienbrnch hier anch am stärkste» sei. 
Diese Papiere hatte bereits einen Kursstand 
erreicht, so niedrig, haß man glaubte, er 
könne nicht mehr «uterboten werde»», aber 
alle Angenblicke hört« man Zahle»», welch« 
ein rapides Sinken des Preises anzeigten.

sodatz, in Prozente» ausgedrückt, diese Pa- 
Piere, welche in» Anfang noch zn siebzig 
von, Hundert gehandelt wurden, angeublick- 
sich bereits auf sechsnndsünfzig gefallen Ware»».

Hänssinger hörte dieses Abstürzen der 
Zahlen, das aus den Lippen der Hörer 
immer einen neuen Ausdruck der Ber- 
wünschn,»g „nd Besorgnis hervorrief. M an­
cher besaß Vermögen geling, um bis zu 
eine,« Knrse von siebeunndsiinfzig »och decken 
nnd sich halten zu können; er mußte nnter 
Verlust von vielen ta,»senden verkaufen, so­
wie eine niedrigere Zahl ansgernfen wurde; 
m it fechsnndfunfzig war er rn in ir t. M it  
aufgeregtem Interesse sah Hänssinger. welche 
Verwüstungen gerade dieses Papier an­
richtete. allmählich wurde ihn» aber dieser

Ein besonders anfgcregtes Leben herrschte ganze Hexensabbath des Krachs und der Ber-
zweifln»« so widerlich, er kam in eine solche 
Entrüstung hinein über die A rt, wie man 
hier, ohne zu arbeiten, ohne wirkliche A r­
beitswerthe und schaffende, hervorbringende 
Thätigkeit zn gewinne» suchte, um sich statt 
dessen in wahnsinnige Verluste zn stürzen, 
er fühlte sich vo» den Physiognomie», dieser 
Menschen, vo» denen er so manchen aus der 
Straße m it intelligenten» Ausdruck gesehen 
hatte, nnd der hier nn» wie ein Blödsinniger 
,»„herlief, so angewidert, daß er z» Reber 
sagte, er halte es nicht aus, er »volle lieber 
mache»», daß er nachhause komme, zumal sei»»« 
Fra» ihn schon seit einer halbe» Stund« er­
warten werde.

Sie verließen zusammen die Börse, und
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— Ih re  Majestäten der Kaiser tt»d die 
Kaiserin besichtigten am Mittwoch Morgen 
um 8 '/ i  Uhr in der Giesserei der königl. 
Museen in Charloltcnbnrg Gipsabgüsse, 
weiche fü r die Harvard-Universität in Boston 
bestimmt sind.

— Das Kaiserpaar nimmt am 28. A p ril 
an der Hochzeit des Großherzogs von 
Sachsen-Weimar theil nnd begiebt sich von 
dort gemeinsam nach Ita lie n .

— Das Befinden deS Kronprinzen, der 
die Nacht zum Mittwoch gut geschlafen hat, 
hat sich bedeutend gebessert.

— Der Kommandeur der I I .  Division, 
Generalleutnant von Ende, in Breslan, hat 
sei» Abschiedsgesuch einnereicht.

— Die Budgetkommission deS Reichstags 
genehmigte heute in Gegensatz zu ihrem 
früheren Beschlusse 1 500 000 Mk. als fünfte 
Rate fü r den Truppenübungsplatz in Nen- 
hammer, nahm aber gleichzeitig eine Reso­
lution an, wonach die M ilitärverw altung 
bei allen Grundslücksankänfe» das Reichs­
schatzamt zuziehen soll. Zum T ite l „M ilitä r -  
technische Hochschule- wurde m it 13 gegen 
12 Stimmen beschlossen: I )  Die allgemeine 
technisch« Ausbildung der Offiziere der tech­
nische» Hochschule in Charlottenburg zu 
belassen, 2) für »lilitärlechnische Ausbildung 
eine Akademie für mililärtechnische Gegen­
stände zn errichte». Morgen: E tat der Zölle 
und Verbrauchssteuern.

—  Die Phosphorkommission des Reichiags 
erledigte heute die zweite Lesung des Ent­
wurfes. Der grundlegende ß 1 wurde m it 
allen gegen 3 Stimmen, ß 2 (Strafbestim- 
inungen) ebenfalls gegen 3 Stimme», 8 3, 
wonach das Gesetz von, 1. Januar 1907 in 
Kraft treten, das Feilhalten, Verkaufen usw. 
)er bisherigen Zündhölzer aber noch ei» 
Jahr länger gestattet sein soll. gegen 4 
Stimmen angenommen. Abgeordneter Pichler 
(Ztr.) behielt sich dabei vor, eine Verkürzung 
öer Frist zn beantragen. Das Gesetz im 
zanzen wurde gegen die 4 Stimmen der 
Zentrumsabgeordneten Zehnter, D r. Pichler, 
Veck-Aichach nnd Schoettgen genehmst. End­
lich wurde folgende Resolution angenommen: 
„Den Reichskanzler zu ersuchen, auf die 
Landesregierungen einzuwirken, daß sie ge­
eignete Matzregeln treffen, um in den durch 
las Verbot der Verwendung deS weitzen 
Phosphors zur Herstellung von Streichhölzern 
besonders betroffenen Gegenden, soweit nöthig, 
»uderweitige geeignete Arbeitsgelegenheit zn 
beschaffen.-

—  Die PetitionSkommissiou deS Reichstags 
siberwies heute eine Bittschrift deS iuterna- 
uoualen Vereins zur Reinhaltung der Flüsse 
»m Erlatz eines FlutzschntzgesetzeS dem Reichs­
kanzler zur Erwägung. Geheimer Rath 
Bnmm bemerkte, Normativbestimmnngen 
stir das Reich Netzen sich bei der Verschieden- 
rrtigkeit der Verhältnisse nicht ausstellen.

— Die Budgetkommission deS Abgeord­
netenhauses nahm gestern Abend den Gesetz­
entwurf betr. die B ildung eines AnSgleichs- 
fonds fü r die Eisenbahnverwaltnng m it eini­
gen Abänderungen an.

— Der gothaische Landtag beschloss, die 
Regierung zn ersuchen, im  Bnndesrath gegen 
die Aufhebung des § 2 deS Jesnitengesetzes 
zn stimmen.

Reber erzählte unterwegs, er habe gehört, 
auch der R it t  des Generals Boulanger a» 
die deutsche Grenze, der die Ursache dieser 
Börsenpanik war, welche in wenigrn Tagen 
viele taufende von Geschäften nnd reichlichere 
taufende von speknlirenden Privatleuten ver­
nichten sollte, sei lediglich ein Theaterstreich, 
ausgesührt im Dienste großer Bankgruppeu, 
welche im allgemeinen Kurssturz eine große 
Säuberung der Börse Von eingebildeten 
Werthen beabsichtigten.

Hänssinger lachte dazu und sagte: „Das 
ist zwar «ine scheußliche Iron ie , wenn man 
eben gesehen hat, waS w ir  sahen, und a ll' 
das Unglück bedenkt, das w ir  in dieser 
kurzen Zeit erlebten; aber es liegt eine ge­
wisse Befriedigung darin, daß, wer so dumm 
ist» ohne reellen Untergrund Scheingeschäste 
zu machen, dann auch durch ein Scheiu- 
manöver der Börse zugrunde gerichtet w ird. 
Denn so hebt ein Schein den anderen selber 
auf.-

Die Freunde trennten sich, und Hans- 
finger eilte schneller nachhanse, um seiner 
Fran von dem, WaS er eben gesehen, zn er­
zähle» und sie nochmals zu warnen vor Ge- 
schäften, die zu einem so schrecklichen Aus- 
gange fuhren konnten.

E r klingelte an seiner Wohnnug und 
wunderte sich, daß nach längerem Warten 
nicht geöffnet wurde. Irgend eine dunkle, 
jähe Furcht vor etwa» unbestimmtem, schreck- 
lichem befiel ihn ; er klingelte heftiger wieder, 
aber die Thür blieb vor ihm geschlossen, nnd 
er hörte auch nicht, daß drinnen auf dem

— Warum der Entw urf über die Siche­
rung des Wahlgeheimnisses bisher nicht an 
den Reichstag gelangte, glaubt die „KöuigSb. 
Hart. Z tg .- angeben zu können. Die Ursache 
der Geheimhaltung nnd Verzögerung liege 
in der Regelung der Kosteufrage fü r die 
neuen Einrichtungen, die zumtheil von den 
Regierungen der BnndeSstaateu, zumtheil von 
den Gemeinden zu trage» sind.

—  Voraussichtlich ist die Veröffentlichung 
des amtlichen Protokolls über die Erhebun­
gen zur Kartellfrage in den nächsten Tagen 
zu erwarten. Eine zweite Berathung von 
Sachverständigen über diese Materie nimmt 
bekanntlich am 26. M ärz im Neichsamt des 
Innern ihren Anfang.

— Der geschäftSführende Ausschuß des 
preutzische» Lehrervereins hat beim Verein 
„Deutsches Lehrerheim- beantragt, auf seinem 
Grundstück in Schreiberhau einen fü r die 
Errichtung deS bereits beschlossenen Bosse- 
Deukmals geeigneten Platz zur Verfügung 
zn stellen. Dieser Antrag kommt auf der 
diesjährigen Hauptversammlung zur Ver­
handlung, die am 14. A p ril in Görlitz statt­
findet.

— Aus Anlaß des hnnderljährigen Ge­
burtstages des Generalfeldmarschalls Grafen 
v. Roon am 30. A p ril d. Js . haben die 
Oberlausitzer Landstände sämmtliche» Schulen 
in der Oberlansih das Werk „G ra f von Roon, 
ein Lebensbild von S . von Lüttw itz- über­
wiesen, m it dem Wunsche, das; an dem 
genannten Tage des bedeutungsvollen S taats­
mannes in den betreffenden Schulen gedacht 
werde. G raf Roon hat die letzten Jahre 
seines Lebens, vom November 1874 au, auf 
seinem oberlansitzer Schlosse Krobnitz bei 
Reichenbach (Landkreis Görlitz) zugebracht.

— In ,  Wahlkreise Gleiwitz-Lublinitz soll 
die Kandidatur des Grafen Ballestrem, trotz 
ihrer Bekämpfung von den Polen beider 
Partekrichtungen, aufrecht erhalten werde». 
Diese Kandidatur giebt der „Gaz. Opolska", 
einer Parteigänger!» des „K ato lik-, Ver­
anlassung zu der Erklärung, daß sie fü r den 
Kandidaten des polnischen Wahlvereins, 
Redakteur SiemianowSki, eintrete» werde. 
Obwohl sie Gegnerin des Schlagwvrtes 
„F o rt m it dem Zentrum- sei, müsse sie in 
diesem Falle sich doch gegen das Zeutrnm 
wenden, da hier das Wohl des polnischen 
Volkes auf dem Spiele stehe. —  Die E in i­
gung der oberschlesischen Polen scheint danach 
bereits zur Thatsache geworden zu sein.

—  F ür M arburg  ist nach dem „B o rw .- 
der Antisemit Zimmermann als Kandidat 
aufgestellt worden. Der antisemitische Abg. 
D r. Böcke! w ird  nicht wieder kandidiren. —  
F ü r Ha»au-Geltthanse»-Ord, gegenwärtig ver­
treten durch den Sozialdemokraten Hoch, ist 
als Zentrnmskandidat der Abg. M ü lle r- 
Fulda aufgestellt worden. Dieser w ird  nach 
der „Köln. Bolksztg.- noch in einem benach­
barten Wahlkreise kandidiren, der gegen­
w ärtig  antisemitisch vertreten ist. — Für 
Friedberg-Güdingen stellt die dentsch-soziale 
Reformpartei nach der „Wormser Z tg .- den 
Oekonom Wilhelm Baer-Herrenhag, fü r den 
Wahlkreis Benzheim-Erbach den LandtagS- 
abgcordneten Hirschel auf. —  F ü r Pforzheim 
hat das Zentrum nach dem „Fränk. K nr.- 
eine» Arbeiter Weitste!» als Kandidaten auf­
gestellt.

— Der Friedhof der Märzgefallene» im 
Friedrichshain war auch in diesem Jahre

F lu r eine Thür ginn oder irgend etwas sich 
regte. Sollte seine Fran nicht zuhans« sein? 
Aber man hatte doch am Morgen bestimmt 
sich verabredet, abgesehen davon, daß sie 
wußte, er habe keinen Schlüssel mitge­
nommen nnd könne deshalb nicht in  die 
Wohnung. E r suchte in seinen Taschen, nm 
einen anderen Schlüssel zn Probiren, der 
vielleicht paßte, während seine »»bestimmte 
Besorgniß sich vergröberte. Das B ild  seiner 
Fran stand plötzlich vor seiner Einbildungs­
kraft, Wie sie bleich und m it zielloser E r­
regung in den letzten Tagen nur ihn hernm- 
geschritten w ar und über Kopfschmerzen und 
Unwohlsein geklagt hatte. E r versuchte, 
durchs Schlüsselloch hineinzusehen und sah 
m it Schrecken, daß drinnen der Schlüssel 
steckte. E r stürzte aufgeregt die Treppe hin­
unter in das unterirdische Geschoß, wo der 
Hausmann wohnte, tra t in die Stube und 
fragte, ob man nicht seine Fran habe aus­
gehen sehen; es scheine, sie habe aus Ver­
sehen den Schlüssel stecken lasse», sodaß er 
nicht in  seine Wohnung könne. M an müsse 
nach dem Schlosser schicken. Die HanS- 
mannSfra» erhob sich anf ihrem T r it t ,  der 
unter dem blnmenbesetzten Kellergeschoßfenster 
stand, und erzählte, man habe niemand aus­
gehen sehen; es sei ein alter M ann ein 
paarmal dagewesen, habe oben geklingelt 
und gesagt, er müsse durchaus die Frau 
tzäussinger sprechen, und weil nicht auf­
gemacht worden sei, wäre er wieder ge­
gangen.

(Fortsetzung folgt.)

wieder schwächer besucht als in den V o r­
jahren. I n  den Morgenstunden waren so 
Wenig Leute da, daß der Zugang durch die 
kleine Pforte des Friedhofs nicht gesperrt zn 
werden brauchte. I n  den Vorm ittags- und 
Mittagsstunden bildete sich eine Kette Schau­
lustiger, die jedoch nicht über die Wege des 
FriedrichShaius hinausragte. Die Zahl) der 
den Märzgefallenen gewidmeten Kränze war 
ziemlich groß. Der polizeiliche» Zensur ver­
fiele» nur einzelne Schleifen.

— Die „Kreuzztg.- sieht sich m it bezng 
anf die Bewegung gegen das Jesuitengesetz 
veranlaßt, sich gegen eine in den Kreise» des 
evangelischen Bundes verbreitete Verleumdung 
z» wehren. Aus zwei Universitäten Preußens 
ist dem Blatte das Gerücht mitgetheilt wor­
den. die „Kreuzztg.- stehe in geschäftlichen 
Beziehungen zn dem Fürsten Radziw ill nnd 
dem katholischen Adel Preußens. Die 
„Kreuzztg.- erklärt dies Gerücht als eine 
rein aus der Ln ft gegriffene frivole Be­
hauptung.

Lübeck, 18. M ärz. Die Bürgerschaft ge­
nehmigte in ihrer letzten Sitzung das S taats­
budget, das eine Einnahme von 6487863.85 
Mk. und eine Ausgabe von 7,018831.81 Mk. 
ausweist, sodaß ein Fehlbetrag von 530967.96 
Mk. vorhanden ist. Dieser soll durch eine 
Erhöhung der Einkommensteuer um 25 Proz. 
nnd der Grund- nnd Gebäudesteuer von 
6 anf 7 Einheiten aufgebracht werden.

Stuttgart, 18. M ärz. I n  der heutigen 
Sitzung der Kammer gab Ministerpräsident 
D r. v. B re itling  zn der Frage der Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsabgeordneten 
eine Erklärung ab dahingehend, daß die 
württeinbergische Regierung grundsätzlich 
nicht gegen die Gewährung von Diäten sei 
und dabei davon ausgehe, daß nach der 
augenblicklichen Lage der Dinge die Gründe 
fü r die Gewährung einer Entschädigung an 
die M itg lieder des Reichstages die Bedenken 
überwiegen, die einer solchen Maßnahme 
entgegengehalten werden können.

Ausland.
Prag, 18. M ärz. Bei der heutigen 

Ergäuzuugswahl znm Reichstag in Prag- 
Altstadt wurde der Czeche Baxa m it 844 
Stimmen gewählt. Der Jnngczeche Nova! 
erhielt 572 Stimmen.

London, 18. M ärz. Bei der Ersatzwahl 
im Wahlbezirk Rye (Essex) wurde der Libe­
rale Hutchinsou m it 4910 Stimmen gewählt, 
während der konservative Gegenkandidat 4376 
Stimme» erhielt. Der frühere Inhaber des 
Sitzes w ar der Konservative Oberst Brook- 
field, welcher im Jahre 1895, ohne daß ein 
Gegenkandidat aufgestellt war, und im Jahre 
1892 m it einer Mehrheit von 711 Stimmen 
gewählt worden war. Diese Niederlage der 
Regierung erregt angesichts des jüngsten, fü r 
sie ebenfalls ungünstigen Wahlansfalls in 
Woolwich Aussehen.

Plljmouth, 18. M ärz. Der Dampfer 
„S ilv ia -  m it den von den Schiffen der ost- 
amerikanischen S tation abgelösten Offizieren 
nnd Mannschaften von der früheren Be­
satzung des venezolanischen Kreuzers „Restan- 
rador- ist anf der Fahrt nach Wilhelms- 
haven wegen Maschinenschadens in  den hie­
sigen Hafen eingelaufen und w ird  morgen 
die Reise fortsetzen.

Petersburg, 18. Die zeitweilige Leitung 
des Marinemiiiisteriums hat der Chef des 
Generalstabs der M arine Vizeadmiral Avellan 
übernom m en. ________

ProvUlzltNilachriclMi».
KSniksverg 17. M ärz. (Reichstagskaiididatur.) 

I n  einer Bersammluuii.dre zu gestern Abend nach 
der „Kon. A llg . Z tg ." von den „Evangeli- 

scheu Arbeitervereinen", den „Deutschen V iirg rr - 
verriiieu und vom „Konservative» Verein der 
S tad t Königsberg" einberufen w ar. wurde a ls 
Reichstagskandidat Archivar D r. Karge auf­
gestellt.

Stalliipöneii, 15. M ärz. (Das größte Schwein 
in Stall,>pö»en?) Dieser Tage ist hier ei» M ast­
schwein im  Lebendgewicht von 993 Pfund i?) ge­
schlachtet worden. Das Nieseuborsteiivleh ent­
stammt der Zucht des Herrn Fritz Ebuer-Nrbau- 
talsche».

Posen. 16. M ärz. (Der Pvsener Landwirth- 
schastskaiunier) sollte fü r den verstorbene» R itte r­
gutsbesitzer Opitz von Boberfeld Rittergutsbesitzer 
Lehman» Nitsche als Kam m rrm ltg lied hinzugesellt 
werden. Der Letztgenannte hat jedoch zngnuste» 
des M a jo rs  a. D. Eudell verzichtet. A nf Bor- 
schlag des Nittergiitsbesitzers v. M artiuh-Lnkowo 
wurde heute M a jo r a. D E n d e l l  e i n s t i m  «n i g 
als Kammerinitgiied ansersehru, ei» erneuter Be­
weis. in wie hohem Maße er sich des Vertrauens 
der Lanbwirthe der P rovinz erfreut.

Ezarmkai», 17. M ärz. (Unfall.) D ie Einwohner­
frau  Kostaczek in  Bismarckshöhe hatte Feuer in  
dem Kochherd angezündet nnd gleich darauf die 
Stube verlassen, in  berste ihre drei kleinen Kinder 
zurückließ. A ls  sie »ach einiger Z e it zurückkehrte, 
bot sich ih r ein schreckllcherAnbllck dar: das älteste 
Kind, ein 5 Fahre altes Mädchen, lag brennend 
vor dem Kochherd. Das K ind  hatte derartige 
Brandwunden e rlitte» , daß es noch an demselben 
Tage starb.

Drüsen, 17. M ärz. (Verschiedenes.) I n  einem 
Dorfe bei V ieh erkrankte» bei einer HochzeitSfeier 
sechs Gäste schwer unter Bergiftnngserscheinnngen, 
nachdem sie aus einer Flasche Wein getrunken 
hatten. E s gelang durch Ärztliche Mühe, sie z» 
retten. E i»  The il des Weines ist zur Unter­

suchung abgesandt worden. — A m  Sonnabend 
wurde anf den Geleise» der Ostbah» bei Döllens- 
radnng der Körper einer vom Zuge todtgefahrenen 
F rau gefunden, die die unverehelichte Donner ans 
DüringShof sei» und Selbstmord begangen haben 
soll. — I »  Woldenberg entstand am Sonnabend 
Morgen i,n Hotel „Kaiserhok" Feuer, wodurch >m 
Parte rre  d ir gesammte iiinere E inrichtn»« ver­
brannte. E in  Reisender nnd der W irth  sprangen 
a»s dem Fenster des erste» Stocks »nd wurden 
aufgefangen. Auch die oberen Räume sind znm- 
the il zerstört.________

Lokalnachrichten.
T h o r» , lS. M ä rz  1903.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Der 
Telegrapheiianwärter Lauge in  Thon , hat die 
Telegravheiiassistrntenpriifnlig bestanden.

— ( E i n j ä h  r i g - F r e i w  i l l i g e  » p r i i s u n g ) 
Zn der bei der königliche» Regierung in  M arren- 
werder vorgestern »nd gestern abgehaltenen 
E iiijä h i ig-Freiw>Nige»prnfiing waren 13 P rü flinge 
zugelassen, von denen 1 ausblieb. Nach den, Aus- 
fa ll der vorgestern abgehaltenen schriftlichen 
P rü fung mußte» 4 P rü flinge zurückgewiesen wer- 
den Bon den übrigen 7 P rüflinge» haben nach 
Abhaltung der mündliche» P rü fung nicht bestan­
den 3, bestanden 4 Prüflinge. Unter den letzteren 
befindet sich ei» aufgrund des 8 89. Z iffe r 6 de» 
W ehrordiiiing von, Nachweis der wissenschaftliche» 
Befähigung entbundener P rü fling .

— l D e r  Z n g  nach dem We ste u)  hat wieder 
begonnen; in  M afien wandern die arbeitsk» ästigen 
Bewohner aus den Provinzen Ost- und West- 
Preuße» und Posen ab. um in  den Landestheilen 
des Westens der Monarchie Lohn nnd B ro t zn 
suche». Die,e Bewegung scheint in  diesem J a h r , 
einen großen Umfang anzunehmen. E in  G rad­
messer fü r diese» „Zug nach dem Westen" ist der 
Verkehr des Bahnhofes in  Svandan. Von hier 
aus setze» besonders diejenigen A rbeiter ihre Reis, 
fo rt. deren Z ie l die rheinisch-westfälische» Industrie^ 
bezirke sind. D ie Leute entsteige» den vom Osten 
kommenden Zügen auf der S ta tion  Charlottenbnrg 
und werde» von hier nach Spandau befördert 
dam it st« m it der Lehrter Bah» weiterfahren 
können. Noch in  keinem Jahre ist nun in Spandan 
ein so gewaltiger Verkehr dieser „Sachsengänger" 
gewesen wie diesmal. Es sind übrigens wenige» 
landwirthschasttiche Arbeiter, als Ban- und in- 
dnstrielle Arbeiter.

— (Leh  r e r i  n » e » P r ü f u n g . )  B e i der 
unter Borsttz des Herr» Provinziaischulraths D r. 
W olffgarteii-Danzig nnd in Gegenwart der Herren 
Regierung^ und Schnlrath Triebel-Marienwerde» 
und Superintendent Doliva-Briesen heute V o r­
m ittag am hiesige» Lehre» iiineuseminar abge­
haltene» P rü lil iig  haben iämmiliche Examina», 
diimen bestanden. Es sind dies die Damen Ewi> a 
Himmer, M a r ia  Sväth, Elise Uebrick, Elisabeth 
Z rlz , Johanna Zucker und Lndwika Z n la w M .

— ( E i n e  A b s c h i e d s s e i e r )  fü r die 16 
Abiturienten, die sämmtlich das Reisezengniß er- 
hielten, fand heute n», 10 Uhr in der A u la  des 
Ghmiiasinms statt. D ie Angehörigen der A b i­
turienten wa>e» anf besondere E inladung des 
Herrn D irektors D r. Kanter vollzählig erschienen, 
anch sämmtliche Schüler »ahmen an der Feier 
theil. Nach dem V ortrag  eines Orchesterstückes 
unter Leitung des H errn D o rr»  und einem ein­
leitenden Gesänge h ie lt H err D r  Kanter ein« 
weihevolle Ansprache, w orauf er die Abiturienten 
einzeln verabschiedete. M i t  dem Gesänge einige, 
Abschiedslieder fand die Feier gegen '  .11 Uhr ih r 
Ende.

— (A b s c h i e d s s e i e r . )  Zn Ehren des Herrn 
Postassistente» August Knleisa, welcher von Thon, 
»ach Briescn versetzt ist. hatten die Kollegen des 
Scheidenden gestern Abend eine Abschiedsfeici 
veranstaltet, welche im  Vereiuszim incr des A rtus - 
Hofes stattfand.

— ( F o r t d i l d n n g S s c h n l g e b ä n d e . )  Der 
Banplatz fü r dies Gebäude, der bisherige Lager­
platz der Kanal- nnd Wafierleitmigswerke, ist jetzt 
geräumt und m it einem Banzanne versehen. D ie 
kleineren Baulichkeiten sind abgebrochen, m ir das 
größere Wohiigebände b le ib t erhalten, w ird  aber 
eine Strecke weiter tra n s v o rtir t. Dieses Gebänd« 
Wird vorläufig a ls Banbnreau dienen.

— ( D e r  „ Z i r k u s  B a n c r " ) ,  welcher seit den« 
3. Februar d. J s . in Königsberg im dortig« ' 
Zirkusgebäude täglich vor ansvcrkanftc», Ham« 
spielt nnd seine» Aufentha lt daselbst infolge des 
große» Erfolges »och bis M itte  A p r il verlängert, 
w ird  m it seinen erstklassigen Kräfte» »nd M ate­
r ia l ti» J u n i hier eintreffe» nnd mehrere 
stkllnligen gebe». „Z irkus  Bauer", welcher
vor zwei Jahre» den kleineren G e sch ä lte n .""^  
borte, die nur P» ovinzstädte bereisen, ist i "  
Reihe der großen, erstklassige» Unternehmen ein­
getreten. worüber aus Dresden. Berlin. Magde­
burg und Potsdam »iinftiae Berichte vorliegen.

— t E i n  i n t e r e s s a n t e r  R e c h t s f a l l . »  El» 
Kaufmann in  Liegnitz sollte einer B erline r Firmo 
Schaden von etwa 4 M k. ersetze», de, diesem du,cl: 
Seradfalleu eines Reklameschildes entstanden w ar 
Der Kaufmann bcstritt seine Zahl«»igsverpflichtn»t 
und empfing dann von der F irm a eine Postkarn
folgenden In h a lts :  H e r r n ............W ir  benach'
richtigen S ie höflichst, daß w ir  am 15. d. M . b!/ 
Klage anstelle». Hochachtungsvoll . . . .  D » '»  
diese Postkarte fühlte sich der Kaufmann beleidig' 
nnd verklagte den Schreiber der Karte. Der 
treter des Klägers führte aus. in  kaufmännisch^ 
Kreisen empstnde man schon eine gewisse S w ü , 
per Postkarte zn mahne», w ie v ie l mehr „«>»', 
man sich hüte», jemanden i»  dieser Weise 
Klage anzudrohen. Dadurch könn« unter 0>> 
stände» eine schwere Kreditgrfährdnng des U .  
psängerS herbeigeführt werde». Der Bertretec d., 
Beklagte» führt» aus: weder enthalte die 
objektiv eine Beleidigung, noch habe der Be.kM„ 
die Absicht und das Bewußtsein schabt, den
zn beleidigen, denn dann hätt« er nicht die W " ' „ 
„höflichst" nnd „Hochachtungsvoll" angew«-»^ 
ES sei eine ganz allgemein gehaltene geikvai' 
mäßige Ankündigung eines Schrittes gewesen, " j-  
z»r Beilegung sachlicher Differenzen allein ü " ,. , 
bliebe. Da in  der Karte nicht einmal die W " ' 
„gegen S ie " enthalten seien, so wisse der , 
sangene garnicht einmal, gegen wen sich die K !. „ ,  
richten sollte. I m  übrigen bedeute eine

kaufmännischen Ansehens. Das Schofle««'^,,, 
macht« sich die Ausführungen des klügens«/« ie» 
waltS zn eigen nnd vernrtheilte  den AngUgj,,,«  
z» 5 M k. Geldstrafe; da öffentliche Beleidw,,K 
vorlag, wurde dem Kläger a „ L  die P nb l»a  
befngniß zugesprochen. -  „ .  riä> h— (A ns d r m O b e r v e r w a l t t n i g S g r »  po»
I m  November 1901 sollte in  Dolzla ">



mschell Versammlung über die Eiunihuurg ser
po?uischen UuterrichtssVrache verhandelt werden. 
Die Polizeibehörde untersagte aber die Abhaltung 
der Versammlung, weil sie Störungen der Ordnung 
befürchtete. Dr. weil. Kowalski erhob gegen das 
Polizeiliche Verbot Klage beim Kreisansschnß. 
welcher indessen die Klage zurückwies und die An­
nahme der Polizeibehörde, daß es -n Rnhestörnn- 
8?" kommen könnte, für gerechtfertigt erachte, weil 
vre Bevölkerung in jener Gegend wegen der Poleu- 
^'ozehe in Thorn, Wrescheu und Posen sich in 
6*v»er Aufregung befunden habe. Der Bezirks- 
ousfchtttz billigte aber in seiner Mehrheit die Ent­
scheidung des KreisanSschusies nicht, änderte diese 
ab und erkannte im Sinne des polnischen Arztes. 
Dieses Urtheil griff die PolizeiverwaUnng durch 
Nevlsiott beim Oberverwalt,lngsgericht an, wo ein 
Vertreter des Polizeipräsidenten zu Berlin das 
Polizeiliche Verbot zu rechtfertigen versuchte, 
Kobrend der Abg.v.Glembocki eine entgegengesetzte 
Aunafsnttg vertrat. Das OberverwaltmigSgericht 
^klarte die Entscheidung des Bezirkansfchttsses für 
" lch t rechtsirrtbümlich und wies die Revision der 
Polizeibehörde ab.

i E i s e r u e r  P r a h m )  Der Riiderlnr r 
loht für sein Bootshaus einen neuen eiser 
Prahm bauen, da der alte hölzerne verfault ist. 
Der Holzboden wird anf der früheren Kahnban- 
ltelle am Winterhafen von Schiffsbanergesellen 
gelegt. Die Umbordnng geschieht mit Eisen. Die 
Uwze Herstellnug des Prahms hat die Firma 
Born n. Schiitze-Mocker übernommen.

t S t e i n b o l l w e r k  an dem Weichsel -  
ufer. )  Durch die großen Orkane während des 
Hochwassers der Weichsel ist ein großer Theil der 
hohen Ufer zwischen dem Brücken- und dem finste­
ren Thor unterspült worden und in die Weichsel 
gestürzt, wodurch sogar die Uferstraße gefährdet 
War. Um ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen, 
soll das User nunmehr stärker befestigt werden.

7-  ( V e r h a f t e t )  wurde heute anf dem hiesigen 
Postamt der Anshelfer im Postunterdeamtendienst 
Aleh. Schon öfter waren Packete aus der hiesigen 
Packkammer unnachweisbar verschwunden. Heute 
Vormittag beobachteten Beamte, wie B. ein Packet 
ln seine Tasche verschwinden ließ. B. wurde zu 
fernem Vorgesetzten geführt, anf deren Aufforderung 
er das Packet aus der Tasche hervorzog. Hierauf

seine Verhaftung veranlaßt.
Anf dem heutige» Vieh. 

"«^"rieben " ^/rkel und 6V Schlachtschnikine 
,9 -4 0  n.aäer« 4 ^  L .'^ e»  für fette Waare 
Lebendgewicht. ^  ^tk. vro 80 Kilogramm

Mhrsam °mwdn', 4̂ P  " o ,,k ,? a e „ n » !^ « '^ '''

abeM^A^vvb'i H arz. tMisston.) Der Familien-
Lokale, an welchem Herr 

vaNor F>scher. Berlin über die Berliner Stadt- 
Milsw» berichtete, war ebenso wie der Gottesdienst 
am „Montag Abend gut besucht. Nach einigen 
Gefangen, die vom Schülerchor unter Leitung des 
tzerrn Kanptlehrers Loehrkc vortrefflich zu Gehör 
gebracht wurden, hielt Serr Pastor Fischer einen 
etwa einstiiiidigen Vortrag. dem die Versammlung 
mit große,» Interesse lauschte. Die Kollekte ergab 
eine» Ertrag von über 30 Mk. Weitere Gesänge 
Wwie Deklamationen von Gedichten folgten, wo­
rauf Serr Pfarrer Endrmann znm Schluß den An- 
wesende» seine» Dank ansfprach und ankündigte, 
daß im nächste» Winter mehrere Familienabende 
abgehalten werden sollen.

Wissenschaft, Knust und Theater.
Professor Delitzsch giebt i» der bereits er» 

"ahnten Neuauflage seines zweite» Bortrages 
aber „Babel und Bibel", die soeben als 26. bis 
»0. Tausend bei der deutschen Berlagsanstalt in 
Stuttgart erscheint, ein Vorwort „Zur Klärung", 
das seine» Standpunkt klar feststellen soll. Im  
ckuterefie einer vollständigen Beurtheilung der 
Mannigfache» Mißverständnisse i» dieser Ange­
legenheit. theilen wir die wesentliche» Gesichts­
punkte a»S dieser Etcklä» u»g mit. Professor Delitzsch 
lagt: „S tatt uns „mit Dank bewundernd" z» ver­
büke» in das Walte» Gottes in nnserm eigene»tr»re„ ,n das Walten Gottes in nnserm ergene» 

b von der germanische» Urzeit her bis anf 
fahre,> wir aus Unkeuntniß. Gleich- 

fort. jenen altisrae- 
»Nä>.erke,n,en  ̂der w.n" '.Oste.'bariiiigS'-Charnkter

»er Zahve, der die Völker wird »in
ücheu ZorneSschwert hinschll>che./'"?u» unersätt- 
Li-bUngskind hat dng?, ^  ,^^w e 'en  ^'' 
er Nacht, der Schande, dem U.tte,7a.m 

E '  M Abraham sprach (l. Mos. 12.3̂
»eiw niÄ ,-,.^ '"" ' die Dich segnen, und die Dich 
fliickt -  rch „eh,,,« meine Zn-
lebttb^at? Leben und im Sterbe» ge-
miu, , , n i i d i e  e»ch fluchen", und berae 
Streben« ' n A  " »bF re n d i gkeit n»d ernsten 
Gott b »» vervollkommn»«« in den» äit ivelchenr ,,„s Wessis

den Gott. der ein liebender nnd Rechter 
über alle Menschen auf Erde». Cbar- 

I M ä r z  1903. Friedrich Dklivscd'

M » , i » i a s a i „ « o s .

cIN  7L LZ.E L-„?.
v o rn '.^?  Berliner B latt mittheilt, große 
deka.E'/'Uinge,, getroffen. Amalienborg besteht 
bo,i »>. l'ch aus vier znsaminengebanten Schlössern, 
» u d V o m  Könige, vom Kronprinzen 

Sohn. dem Prinzen Christian, bewohnt

. voustandlo Von einem riesiaen 
"deckt. 'cU S ^ine militärische Episode darstellt 
"m KatsA°1, s°«e»am.ten „gelben Salon", der 

"  als Empfangssalon dienen soll. sind

die Möbel um geiver «selve bezogen, Gardine» 
und Portieren sind ans den,selbe» Stoffe. Bor 
dem Ofen steht ei» wnudervoller Schirin, der von 
der verstorbenen Königin Lvnise persvuilch gestickt 
und gemalt ist. Das Gefolge des Kaisers soll 
theils gleichfalls im erste» Stock, theils in den 
Parterre»älimrn wohnen. Während des Aufent­
halts des Kaisers werden alle Eingänge des 
Schlaffes, mit Ausnahme des Haupteinganges. 
der vom M ilitär bewacht wird. streng abgesperrt. 
Bei der Galatafel zu 12V Gedecken, die am ersten 
Tage beim König stattfindet, wird der ganze Pomp 
des Loses entfaltet werden. Für die kaiserlichen 
und königliche» Herrschasten wird auf Gold lind 
Silber servirt werden. Die Tafel wird mit dem 
Prachtvollen silbernen Aufsatz. den der König an­
läßlich seiner goldene» Lochzeit von dänischen 
Gutsbesitzern geschenkt bekam, geschmückt werden. 
Kaiser Wilhelm wird die Kronprinzessin Lonise 
sichre». Der alte berühmte Rheinwein, der seit 
260 Jahre« in den Schlvßkellcrn von Nusenborg 
gelagert ist und nur bei feierliche» Begebenheiten 
Verwendung findet, wird bei diesen, Anlaß wieder 
verwendet werde».

(Znm Tode  des  S o h n e s  de s  Bauk-  
d i r e k t o r S  Koch.) Nach Berichten, die den 
„Bambcrger Neuesten Nachrichten" aus angeblich 
authentischer Quelle zugehen, solle» die beiden 
Söhne des Direktors der deutschen Bank Koch 
während ihres Aufenthaltes in Drosendorf wahr­
haft barbarisch behandelt worden sein. Am frühe­
sten Morgen mußten sie aufstehen und landwirth 
schastliche Arbeiten verrichten. Ohne Prügel 
ertheilte der jetzt verhaftete Privatieh,er Dieppold 
iiberbanpt keinen Unterricht. Die Kinder, welche 
auch Steine klopfen mnßten. wurden -»weile» auf 
Matratzen geschnallt nnd dann von Dieppold mit 
Füßen getreten. Die Nachbarschaft hörte die 
Knaben okt klagen und jammern, aber niemand 
ahnte, daß so rohe Mißhandlmiaen an ihnen per- 
übt wurden. Wie weiter mitgetheilt wird. versncht 
der verhaftete Privailehrer, Kandidat der Rechte 
Anderes Dieppold. in, Gefängniß den wilde» 
Man» zu spiele». Während der letzte» Nächte 
schrie und tobte er derartig, daß die Ruhe der 
Nachbarschaft arg gestört wurde. Es mnßten 
Zwangs,»aßregelu angewendet werde», nm ihn 
zur Nnhe zu bringen. Dieppold wird von den 
Einwohner» seiner Vaterstadt Lollfeld als Sonder­
ling geschildert; er war völlig unzugänglich, selbst 
für seine Eltern und Geschwister, die am selben 
Ort wohnte». Wissenschaftlich soll er hervor­
ragend tüchtig sein. Die Voruntersuchung, die 
vom Landgericht Bahrenth geführt wird. dürste in 
kürzester Zeit abgeschlossen sein.

<Alte L e u t e  i n  Lessen . )  Das schwache 
Geschlecht zeichnet sich durch gröbere Langlebigkeit 
aus. Das wird jetzt auch für das Großherzog- 
thun, Lesse» bestätigt. Nach de» kürzlich abge­
schlossene,, Ergebnisse» der Volkszählung vom I. 
Drzember 19l>0 gab es damals in Lesse» bei einer 
Gesanimtbevölkernna von 1119893 Köpfen 167 
Personen »m Alter von 90 Jahre» und darüber, 
nämlich 69 Männer nnd 98 Frauen. Zwar die 3 
älteste» Personen sind M änner; einer zählte 109. 
einer 99 und einer 99 Jahre; aber dann folgen 
je drei Frauen mit 97 und 96 Jahre». 3 Männer 
und 5 Fronen mit 95. L Man» und 11 Frauen 
mit 94. 5 Männer und 9 Frauen mit 93. 15 
Männer und 17 Frauen mit 92. 21 Männer und 
19 Frauen mit 9l und 26 Männer und 35 Frauen 
mit 90 Jahren. Die 7 ältesten Leute lebe» sämmt­
lich in Rheiiihesseu. der Lnndertjährige in, Kreise 
Oppenheim.

( S e l b s t m o r d . )  Die Leiche des vor 
einigen Wochen verschwundenen Pastors 
Daunehl aus Jh lebnrg wurde bei P arey  an 
der Eibe aufgefunden. Der Pastor hatte sich 
»ach einer Revision der Kirchenkasse in der 
Elbe ertränkt.

( F r e i g e s p r o c h e n )  w urde der w egen  
angeblicher Urkundenfälschung suspendierte  
B ürgerm eister Liinzner-Kösen.

(Die reichste S ta d t .)  Bonn hat auch im 
Jahre 1902 seinen Platz als „reichste" S tadt be- 
banptet. Nach der amtlichen Statistik betrug das 
Durchschnittseinkommen in Bon» im Jahre 1901 
4904.9t M. (in, Jahre 1902 : 4756,58). Wiesbaden 
4390.15 (4209,08). Charlotte,iburg 4053.83 (4124.95). 
Frankfurt a. M, 4790.61 (4114.75). Aachen 3877.60 
(3750.12). Cbarlottenbnrg steht danach für 1902 
erst an dritter Stelle. Was hilft aber das schöne 
Durchschnittseinkommen, wenn man es nicht hat?

( B e g n a d i g t . )  D er  R eg ierm igsb au in -  
spektor W ille n s  in T r ie r , der vor einem  
halben J a h re  vom  Schw urgericht w egen  
Unterschlagung zu zw ei Jah ren  G efängniß  
vernrtheilt w orden ist, ist jetzt begnadigt 
w orden und sofort a u s der H ast entlasten.

( B e i  e i n e r  U e b u n g  m i t  L a n z e n  
w arf in  ReichanS bei P ad erb oru  ein Rekrut 
d as W urfgeschoß verkehrt, sodaß bei einer 
B ew egu n g  des P ferd es  des H usaren Frank  
von der 4 . Eskadron des 8 . H nsarenregim ents  
letzterem die Lanze in  die B rust drang. Er­
halte noch die K raft, die Lanze au s der 
W unde zn ziehen, starb aber bald darauf.

( E i n  h o f f n u n g s v o l l e r  K n a b e . )  I n  
Leipzig w urde dieser T a ge beim V e r a u s­
gabe» e in es falschen Zweimarkstückes ein 
17 J a h re  a lter  R ealschüler angehalten  und 
der P o liz e i übergebe». D er  Bursche hatte  
d as Falschstück selbst angefertig t. I n  seiner 
W ohnung fand m an noch eine ganze M enge  
falschen G eld es und die für d ie H erstellung  
nöthigen M a ter ia lien  und W erkzeuge.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Zwischen den S ta ­
tionen der galizische» Staatsbahii Jeziercanh nnd 
Monasterzhski fand ei» Zusammenstoß zweier 
Güterzüge statt, bei dem vom Zugpersonal acht 
Personen mehr oder minder schwerverletzt wurde».

(Nach U n t e r s c h l a g u n g  von J u w e l e n )  
im Werthe von 180000 Kronen ist der Wiener 
Edelsteinagent Adolf Tauber, der den Landei 
zwischen Wiener Juwelieren nnd Frankfurter und 
Anlwrrpener Edelsteinhändlern vermittelte, ge­
flüchtet.

(Gefäl scht e  Knnftschätze lim Louvre -  
musenm. )  Der Pariser „Matin" berichtet, daß 
ein junger Maler Elyna. in beste« Atelier infolge 
der Anzeige eine» betrogenen Kunstliebhabers eine 
Sanssuchnngvorgenommen wurde, vordem Richter 
gestand, die berühmte „Krone der Semiramis". für

die öas Luttvrcmttscnm 400000 Frks. bezahlt hat, 
sei eine Fälschung nnd baß er selbst die Zeichnung 
zn dieser Krone gen,acht habe. Uebrigeus befänden 
sich im Lonvre zahlreiche gefälschte Gegenstände, 
die von Aniianitätenhättdler» zn hohen Preisen 
gekauft find.

( S t u r m )  I n  Brest herrscht seit gestern 
ein furchtbarer Sturm ; zahlreiche Schiffe flüchten 
in den Lasen. Mau befürchtet neue Katastrophen 
und SchMnnfälle.

( K r e d s h  e i l n »  g durch M e l a s s e . )  Aus 
Shdnih wird der „Frks. Zig." vom Ende Jaunar 
geschrieben: A»S QueruSland ist vor einigen 
Woche» von zwei Fälle» berichtet worden, in denen 
Krebskranke durch Genuß von Melasse von ihrem 
Leide» geheilt worden sei» sollten. I »  ärztliche» 
Kreise» wiid man zn dieser Nachricht wohl de» 
Kops geschüttelt haben. Es liegen nun aber zwei 
neue Fälle vor. derenTbatsächUchkeit nmsowenigcr 
in Zweifel gezogen werde» kann. als sie sich dies­
mal auf das Zeugniß eines Arztes stütze». Durch 
Nachrichten über die Qneeusländer Fälle veranlaßt, 
hat nämlich de, dirigirendeArzt des Krankenhauses 
in Molong Versuche a» zwei in seiiier Behandlung 
befindlichen Krebskranken angestellt und damit an­
geblich überraschende Erfolge erzielt. Er Will »och 
dazu. obwohl seiner Ansicht nach Zweifel a» der 
Diagnose nicht obwalte» können, den leichtere» 
der beiden Fälle ausscheiden. I »  dem anderen 
Falle habe es sich indessen aanz bestimmt nm 
Magenkrebs gehandelt. Der Patient, der vorher 
schon von mehreren anderen Aerzte» behandelt 
worden war. galt als ausgegeben, er ist heute, 
trotzdem das Leiden schon weit vorgeschritten war. 
außer Gefahr nnd darf nach der Versicherung des 
Arztes mit Sicherheit seiner vollständigen Wieder­
herstellung entgegensehen.

(D ke F r e u d e >, d e s a m e r i k a n i ns «b e 
S c h u l m e i s t e r s . )  Wer znhause bei 1800 
Mark den jugendlichen Geist zn erziehen hak nnd 
dann von amerikanische» Verhältnissen zn lese» 
bekommt, wo Proghinnasiallehrer 12 000 Mark 
beziehen, den mag folgendes typische Geschichtcben. 
das die „Köln. Ztg." erzählt, wieder zur Zu- 
friedenheit stimmen. Reuben B. P itts . der Leiter 
der Jnma» Ligh School (Proghmnasium) in der 
Nähe von Spartanbnrg, einen, Banmwollfabrik- 
städtche» SüdkaroUnas. hatte Schwierigkeiten mit 
der Disziplin nnd hielt vier Schiller im Alter von 
etwa 17 Jahre», im Arrest zurück. Die Unbot- 
mnßigkeit der Schüler war derart, daß P itts  
beschloß, den Stock zu Lilfe zu nehme», und 
er brachte daher einen der Schuldigen, namens 
Foster, anf sein Rektoratszimmer, das er hinter sich 
verschloß. Als er aber das aesunde Lickorh-Lolz 
anmessen wollte, setzte sich der Bnrsche zur Wehr. 
seine Kameraden eilte» herbei, brachen die Thür aus 
nnd fiele» über P itts  her. Dieser — wieder»,,, echt 
amerikanisch -  »og semen Revolver und schoß 
Foster todt. Jetzt sitzt P 't ts  Untersuch,inghafk
und vertheidigt sich damit, er habe den Revolver 
nur von sich gehalten und Foster habe sie ihm 
ans der Sand zn schlage» versucht, wöbe, die Waffe 
losgegange» sei. .  ̂  ̂ °

( D a s  G e h e i m n i ß  d e s  M e e r e s . )  
D ieser T a ge lief der englische D am p fer  
„Cossack" i«  den Hafen von  C ornnna und
hatte den D reim aster ,T a sm a n "  im
Schlepptau . D ie  .T a sm a n "  w urde 120
M eilen  von C ornnna entfernt vollständig  
von ihrer M annschaft verlassen auf­
gefunden. D ie  L adung des Sch iffes w ar  
vollständig  unversehrt, d as Sch iff selbst zeigte  
keine S p u r  von Beschädigung, und an B ord  
w a r a lle s  in  tadelloser O rdnung. M a n  kann 
sich nicht anders denken, a ls  daß d ieB em an n n n g  
des S ch iffes w egen M a n g e ls  an Triukwasser  
das Schiff verließ . Ueber de» V erbleib  der 
M annschaft fehlt jede S p u r . D ie  letzte E in ­
tragu n g  im  Logbuch zeig t das D atum  vom  
2 7 . F eb ru ar. I n  der Kabine des K a v itä n s  
fand m an eine aufgeschlagene B ib e l auf dem 
Tische. D ie  K abinennhr ging  noch.

( D i e  A u s t e r n  p r  o t e s t i r e n ! )  I n  
neuerer Z e it sind im A u slan d , nam entlich im  
D orad o  der Feinschmecker, in  P a r is ,  lebhafte 
A nklage» gegen die Austern erhoben w orden, 
dle der U ebertragung d es T y p h u s verdächtigt 
w ird . I n  der T h a t läß t sich eine V erun rei­
n igu n g  bei nicht sehr so rgfä ltiger  H a ltu n g  
der Ansternbänke in  gewissen G egenden a ls  
möglich denken. Jetzt haben sich aber die 
P a r iser  Ansternhändler zusam m engethan und 
energisch gegen gewisse Artikel der Presse 
Einspruch erhoben. E s  w ird namentlich  

) darauf hingew iesen, daß in den S tä d te » , w o  
der TyPhnS besonders häufig anfgetreien  sei, 
die Erkrankungen vorzugsw eise unter den 
S o ld a te n  zuerst vorgekom m en sind; eS sei 
doch aber nicht anznnehm en, daß dort gerade 
die S o ld a ten  m it Austern gefü ttert w erden.

gestellten Forderungen a ls  angenom m en r»  
betrachten.

B er lin , 19 . M ä rz . Gestern Abend fand  
ein Festm ahl des dcntscheu H a n d e lsta g es  im  
Kaiserhof statt. U nter den Ehrengästen be­
fanden sich M inister M öller  nnd B ndde, der 
Reichsbankpräsident Koch. D er  P räsid en t 
des H an delstageS , G eheim rath  Frentzel, 
brachte einen Trinksprnch ans den Kaiser 
a n s. M in ister  M ö lle r  besprach in  einer 
längeren R ede die wirihschaftliche Entwicke­
lung der deutschen In d u str ie  und des H an dels . 
E r w andte sich gegen den überhöhen Schutz­
zoll nnd bemerkte, jede In d u str ie , jedes  
G ew erbe zeige nur dann sich anf voller  
Höhe, w enn die Peitsche der Konkurrenz 
dahinterstehe. D ie  Rede klang a u s in  ein 
Hoch anf d as B lü hen  nnd Gedeihen des 
dentschen H a n d e lstag es .

B er lin , 19. M ä rz . I n  der H anpt- 
kadettenanstalt zn G roß-Lichtcrfclde ist eine 
Scharlachepidem ie ausgebrochen; sie verlies 
bish er norm al.

G ardone, 18. M ä rz . D er  K önig von 
Sachsen ist heute Abend hier eingetroffen  
und vom  U u te,p ,n fek te»  a n s  S a lo  em pfangen.

O fen-Pest. 18. M ärz . I m  ungarischen  
T h eater fanden heute bei Ausführung des  
Stückes „ G ott erhalte" lebhafte K undgebun­
gen statt. D iejen igen  Schanfp ieler, welche 
O ffiziere der gem einsam en A rm ee darstellten, 
w m  den m it M iß fa lleu säu ß eriu igeu  em pfangen.

H aag, 18. M ärz . D er  B ericht der A b ­
theilung der 2 . K am m er, welche sich m it den 
M aß regeln  zur V erhü tn ,ig  der A usstände  
beschäftigte, ist erschiene». D anach h at sich 
die M eh rh eit m it den znr Unterdrückung von  
A usständen von der R eg ieru n g  vorgeschlagenen  
M aß regeln  für einverstanden und sich bereit 
erklärt, für die Errichtung einer m ilitärischen  
E ifenbahubrigade zn stimm en. D ie  staatliche 
Unterstützung zur P rü fu n g  der Beschwerden  
des P e r so n a ls  w urde gu t geheißen.

P a r iS , 18 . M ä rz . I n  der R ed e, welche 
C om bes bei S te llu n g  der V ertrau en sfrage  
hielt, führte er a n s , der S t a a t  habe das  
Recht, den K ongregationen  de» Unterricht zu 
verb ieten , der danach strebt, die K inder den 
republikanischen Grundsätzen zu entfrem den. 
D a s  Land habe sich bei den letzten W ahlen  
zugnnsten der den K ongregationen  feindlichen  
K andidaten ausgesprochen. E r , der M in ister ­
präsident, w o lle  den Unterricht »nr dnrch L aien . 
D ie K am m er beschloß m it 3 08  gegen 228  
S tim m e n , daß die R ede C om bes' in  alle»  
G em einden Frankreichs öffentlich angeschlagen  
w erden soll.

M em phiS (Tenuessee). 18 . M ä rz . I n  
A rkansas habe» in der G egend zwischen dem 
M ississippi und dem S t .  F ra n z isfln ß  Ueber- 
schwem m nngen große V erheerungen angerichtet.
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Neueste Nachrichten.
AottbnS, 19 . M ärz . D aS  Schw urgericht 

vernrtheilie den A rbeiter Knirsch a u s Trappen- 
dorf wegen R au b es nnd M ord es z»u» Tode.

B er lin , 19. M ä rz . I m  R eichstage er­
klärt Reichskanzler G raf B illo w  anf eine 
A nfrage des A bg. F reih err«  von H ertlin g  
(Z tr.) betreffs B en eznelaS : I n  dieser A n ­
gelegenheit handelte e s  sich für n»S von  
A nfang an lediglich um Abwickelung ein es  
durch die Unznverlässigkeit des S ch u ld n ers un­
gewöhnlich schwierigen GeschästS m it außer­
gewöhnlichen M itte ln . W ir  m ußte» m it be- 
soliderer N üchternheit und B esonnenheit Han­
deln, dam it h iera u s keine S tö ru n g e n  unserer 
B eziehungen  zu anderen M ächten entstanden. 
A n Versuchen dazu fehlte eS nicht; besonders 
der „N ew  Kork H erold" th at sich h ierin  
hervor. D iese verschiedenen Versuche scheiter­
ten  an der L o ya litä t der frem den M ächte 
nnd an der Ehrlichkeit unserer P o litik . Nach 
dem P rotokoll, w elches aufgenom m en worden  
ist, find die in  dem deutschen U ltim atum  auf­
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136-50
138-75
140-75

216-45

85-50
92-50

102-50
102- 40 
92 - 50 

102-60 
69-80 
99 89 
99 90

103- 00
160- 90 
33-20

103 - 50 
66-40 

195-40 
207-75 
179-90 
224-00 
101-75 
99-90

156-75
160-00
161- 75 

80V.
136-00
«38-25
141-80

Bank-Diskom 3V» VEi.. kornvnrdziilssttf; 4'/, VCt 
Prionl-Disfmlt 3 liCl . Diskmrt 4 HCt.

K ö n i g s b e r g  19 März. (Gctrerdemavrt.) jill- 
fnsir 49 inländische. 43 niWche WacuwnS.

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zn  T h o r n  
vom Dmmersiaa den 19. März, früh 7 Uhr. 
L t t f U e m p e r a t t t r :  - s - 3 Grad Ccls. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 18. rnoroenö bis 19 morgens höchste Tem­
peratur -j- 9 Grad Cels.. niedrigste ->—  0 Grad 
Celsius.

GewiMzLehüng schött 24  und 25."März 
und sofort Baargeld für G e w in n e ; Dadurch er- 
freuten die Berliner 1 Mark-Lose sich schon bei voriger 
Lotterie eines sehr flotten Absatzes und werden auch 
diesmal wieder vor Ziehung ausverkauft sein. D k 
Pserdegewmne von 10000 Mark, 6000 Mark, 5000 
Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark, 5 mal 2000 
Mark, 6 mal 1500 Mark sind mit 70 Prozent und die 
6002 Silbergewinne sind sogar mit 90 Prozent des an­
gegebenen Werthes sofort nach Ziehung iu Baargeld 
umzusetzen. Bei diesem großen Gewinnpläne ist der 
Lospreis von nur 1 Mark (11 Lose 10 Mark) sehr 
niedrig, man möge daher sich beeilen, noch znm amt­
lichen Preise Lose bei den inserirten Verkaufsstellen hier 
oder bei dem General-Debit Lud. Müller u. Ko., Bank­
geschäft in Berlin, Breitestrafie 5, zu erhalten.



Die glückliche G eburt eines gesunde», kräftigen 
J u n g e n  zeigen hocherfreut an

T h o r,, den O . M ä rz  OOA ?
W i l h e l m  A a s c h i k  n .  F r a u .  <

S K K S S S K K K S S S K K K K A S K K K K A A A K K A A A A A K A K K A K ^

Bekanntmachllllg.
Diejelligen Einwohner von Schön- 

Walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Som m er 
1903 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden er­
sucht, die A nzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens zum 10. A pril 
d. J s .  beim städtischen Förster L 8 8 v r- 
B arbarken anzumelden, bei welchem 
auch die speziellen Weidebedingnngen 
einzusehen sind.

D a s  Weidegeld beträgt :
L. sttr ein Stück Rindvieh 12 Mk.,
d . fü r ein Stück Kalb 8  Mk.,
e. fü r eine Ziege 3 Mk.
D ie Weidezeit beginnt am 1. M ai

und dauert bis 1. November d. J s .
D ie Meldezettel für die angemel-

eten Stücke können vom 20. A pril 
d. J s .  auf der hiesigen Kämmerei­
forstkasse eingelöst werden.

T k o rn  den 13. M ärz  1903.
_ _ _ _ _ D er M agistrat.____

Der hinter dem Arbeiter 
Svkiniü«, gebore» am 

20. Februar 1878 zu Polnisch 
D o>1. Kreis, Wohlan, erlassene 
Steckbrief wird eruenert. 3 l> 
3 IM.

C n lm see  den 13. März 1903.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

«m Freitag, 2«. Miirz 1903,
vorm ittags 10 U hr, 

werde ich am königlichen Landgericht, 
hierselbst, folgende Gegenstände, a l s :

6/2 Hant deutsches Vache- 
leder, 2« Stück Zahmsohl- 
leder-Kronpons, 19 Stück 
Wildvachc-Kronpons, 15 
Flaschen Kognak nnd Rnm

zwangsweise, sodann
1 9 0  R o b e n  u n d  R e s te  
K l e id e r s to f f e  ( B a t l i s t e ,  e n g t .  
A e p h y r .  M o i r ö e )  1 2  B a l l -  
F ä ch e r

freiwillig, öffentlich gegen sofortige 
Zahlung versteigern.

Thorn dell 19. M ärz  1903.
L o ^ k s ,

Gerichtsvollzieher in T ho rn .

Pension gesucht
fü r 2  Knaben. 12 J a h re  alt. möglichst 
da, wo Kinder oder Pensionäre im 
gleichen A lter vorhanden sind. An­
gebote m it genauester P reisangabe 
unter L .  6 0 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

t lM  M i  tzL L Z "L
Mk. 250 mou.

^ L rx v u 8 v n  L .  0 « ., H a m b u r g .  
E in  m it den erforderlichen Schul- 

kenntnissen ausgerüsteter, befähigter 
Knabe findet eine S telle a lsWstschrlehrliiig
^  in der
^  scheu Buchdrnckerei,

Thorn.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein 
_ _ _ _ _ _ _ _ M n k l a r ,  Mellienstr. 79.

S o h n  anständiger Fam ilie sucht 
S te llu ng  als

Kellncrlehrling.
Gest. Angebote un ter A r .  1 9 0 3  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K u t s c h e r
fü r ein Arbeitsgespan» sucht

U S o « » .  Aauaeickäit.
Suche zu sofort oder l .  April

«meu zuverlässige» evangelischen
K necht»

aer jede zur Ackerwirthschaft ge­
hörende A rbeit versteht, und hierüber 
gute Zeugnisse auszuweisen hat. P e r­
sönliche M eldungen bei

r i m m a r m a n n ,  
Mocker, Kosakenstr. 12. 

Luche von sofort einen tüchtigen
Laufburschen

bei gutem Lohn.
S o n t o « r k i ,  Bäckerei, 

C ulm er B orstadt, Kurzestraße 2.
ALuchhokterm, ersah reli und znver- 
^  lässig, sticht passende S te llung  
Gest. Angebote unter L. V. erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geübte
M - l i . " ...........
finden dauernde Bcschäsiignug bei

»1. S o k l s e k o « » ! « » ,
_____ Katharineust raste V, II , r.

J u n g e s  Mädchen,
mcht unter 18 Ja h re n , welches die 
bessere Küche erlernen will, kaun sich
melden im Pionier-Offizier Kasino.
T horn . F ra u  v e o « » » .

Zum  15. A pril oder 1. M ai suche 
ich ein F röbl.

Kiuderfräulein.
Angebote mit Zeuguißabschriften, so­
wie Gehaltsansprttchen bitte einzu­
reichen. ^  Uzf«Ik0 MLKr,

_____ K athannenstraße 7 , 1. E tg.
Enipfehle mich als
perfekte Kochfran.

_ _ _ _ _ _ Louu1Icou^1»i, Bäckerstr. 7
Perfekte Köchinnen für Offizier- 

häuser und Mädchen für alles 
empfiehlt

SteHenverm'rtrleritt, Culruerstr. 10.

ki« jl!!!«es MW,
welches die Küche erlernt hat, sucht 
bei geringer B ergntignug. um sich zu 
vervollkommnen, S tellung  in einem 
Hotel oder R estaurant, „nler Leitung 
der H ausfrau  oder des Küche,,-Chess. 
Z u erfragen bei F ra u  0 r o o « o ,  
Pionici-Kasiuo. T hor»  III.

Perfekte Köchinnen für Offizier. 
Häuser, sowie Mädchen für die Reise 
gesucht.

S tellenverviiitlerin, C u inierstr. 10.

Mrcs AubkllMeil,
deutsch bevorzugt, bei hohem Lohn 
p. 1. A pril sucht
D o m .  B i r k e u a u  bei D auer Westpr.

Eine ehrliche, anständige

Aufw ärterin
fü r mehrere S tunden  des T ages 
kann sofort eintreten.

Altstadt. Markt 21. III.

Mimten» gesucht 
Friedrichstraße 8. III.

Saubere Anfwartefra» findet 
sofort dauernde S te llung

Cnlmcrstrafie S, 1 Tr., r.

I l l s  Nickn vli» Eliutt
in meiner S andgrube am  bayrischen 

Denkmal ist

Unbefugten
verboten.

_ _ _ _ _ _ S erm sM  köüer.
2 «  2 5 0 0 0  Mk.

aus durchaus sichere Hypothek ge­
sucht. Auskunft ertheilen

^  ßlEonckal L
_ _ _ _ _ _ _ Gerechtes« rahe.

V « « «  M k .
zur 1. Stelle , müudelsicher a. H aus 
T ho rn  3, per 1. A pril d. J s .  gesucht. 
Augebote unter N . an  die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eil» Gritndstück
mit massiven Herrschaft!. W ohnhaus, 
gr. Keller, in welchem seit vielen 
J a h re n  ein B ierverlag m it gutem 
Erfolg betrieben ist, zwei gr. Obst­
gärten, S ta llungen , gr. Hof, frequeu- 
teste Lage der S ta d t, (Kreisstadt), 
welches sich zu jedem Geschäft eignet, 
ist bei kleiner A nzahlung zu ver­
kaufen. Angebote erbeten unter S .  
0 .  «k. an die Geschäftsstelle d. Z tg.

Bedingungen zu verkaufen. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Z ta.

Tischlerarbeit.
2 4  Doppelfenster, 1,80X1,00

lichtes M aaß ,
»0  v und 4  FMiiuqsthiirc»,

2,12  X  1,04 m, billig verkäuflich
Mellienstraste 79.

1 kleines Mr-
mit Zubehör, 1 N ußbaum  - P ian ino , 
1 M usikautom at und 2  Geigen mit 
Kasten find zu verkaufen im S charrk - 
harrse I  a n  d e r  W e ic h se l._ _ _ _ _ _

Nut erhaltenes
P ian ino  (iiußbaiim)

zu kaufen gesucht. Angebote mit 
äußerster P ieiSang . un ter „Pianino" 
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erb.

F ü r  Liebhaber.
in der Geschüllsstelle dieser Zeitung.

:!»kack« W tz

Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.
Krannk S t u t k ,

1,63 m groß,7 ' / , Ja h re , 
geritten und gefahren,

_ _ _ _ _ auch a ls  Damenpferd
gegangen, mit tadellose» Beinen, billig 
zu verkaufen F is c h e rs t r .  5 7 ,  I I I .

G ut erhaltene Möbel zu ver­
kaufen Barrkstrafre 4.

U o l l k l l r L - L i i L v s r k a i i t l
Das Waarenlager des

K«,sm««s 81. blsvkovrlli in «»loste,
O u I m s r s I r a s s S  N r .  s s ,

soll wegen Konkurses billig ausverkauft werden. Das Lager ent­
hält die gangbarsten

Herren-» M ode-, Putz- u. G alanterie- 
W aaren,

namentlich » v L » v i»  , I»«,n«i>  nn<1 IL I„ c k v » H « 1 « ,
V r 1 k « t » x v » ,

H V L 8vLv,«vrrvi»-O I»vrI»«n»a«i,,ILL»xv,», 8e1»Iip8v, 
_______« « » « L L v n , 8«I»nItvrkrr»L«i» « .

l i i n o l t z k i m -  8
-Wiciie, -isM  iiml -VstiSW 8

tu rvivkknltitzvr 4n«vr»ia
sm x llsd lt

kried M ilk ?  Kseliü.,
Vrvttv8trn88e 4.

2  A rbeitspferde
fü rs Land stehe» billig zum Verkauf.

W ^ r » n «

E ine Affe,
Prachtexem plar, billig zu verkaufe». 
W o. sagt die Geschäflsstelle d. Z tg.

M klcktt NllWll
auf Federn, leicht, billig abzugeben 

v r s s l r v ,  T ho rn  3. 
E in  gebrauchte-, noch gut erhaltenes

Pferdegeschirr
wird zu kaufen gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg .

W e in fä s s e r ,
2 0 — 100 L iter I n h a l t ,  gesucht. A n­
gebote un ter V . S .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

W W -tS
säst neu, Preiswerth zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Große Auswahl Lu uc.... cll
K - t t f i r t u a t io i t S k a r t t l i ,

Gstkrkarte»,
Hchtlsttichkr«

bet

k m i l  k o k m d i t z m U .

zur Anfertigung
von

g g !M -» Ü 8 llM lI
empfiehlt

zu  billigen Preisen

6lI8tN k1ill8.
Bei vorkonrmeudem B edarf enipfiehlt 

sich zur Anfertigung von
aller Arten Gittern 

(G r a b g it te r )  
Hanstklegraphti»- im- 

TeltPhoiiinilageo,
Malserlkitunge«, Fahr- 

radrepilratliren
sowie für sämmtliche «„bereu 
Schlosserarbeiten

V I o o L »
Bauschlosserei n. JustM aliou-geschäst.

Krh»lie-r-
kiserNk

Fenster,
GrabBltt
rc.fertigtbittigst

k . rv o m o s ,
Schloffermeist.

T ho rn .
keldv Il08HU inszilUttr jchMiw'

verkauft in W aggoilladung

8 « i  W r « . W « « .

Backovst,
feiust. kalis. M elange-Obst, P fd . 40. 

50 und 60  P fg .,
feiust. M clauge-Obst II, P fd . 25 und 
, 30 P fg .,
feinst, kalis. P flaum en, P fd . 40, 50 

und 60 P fg .,
feinst, kalis. Edelbirnen, P fd . 50 und 
- .60 P fg.,
feinst, türk. P flaum en, P fd . 20, 25 

und 30 Pfg.,
feinst, amerik. Ringäpfel, P fd . 40  P f g , 
feinst, saure Kirsche», P fd . 60 P fg ., 
feinst. Pri'mellen und Aprikosen, P fd . 

60  Pfg.,
feinst, türk. Pflaum enm us, P fd . 25 Pfg.«st,
T M e r f e t t .  ,j Käse. P fd . 60  P fg ., 
Romatourkäse, per Stck. 45 P fg ., 
Dessertkäse, per Stck. 25 P fg ., 
Harzerkäse, per Kiste 2,50 M k., 
M ünchener Bierkäse, P fd . 80  P fg ., 
Kräuterkäse, per Stck. 10 und 15 P fg ., 
Kreuzkäse, per Stck. 10 P fg .

Kaffee,
täglich frisch geröstet, 

Mokka-Mischung, P fd . 1,90 M k., 
Java-M ischung , P fd . 1,80 Mk., 
W ieuer-Mischung, P fd . 1,60 M k., 
Karlsbader-M ischung, P fd . 1,60 Mk., 
Ham burger-M ischung, P fd . 1,40 Mk., 
Berliner-M ischung, P fd . 1,20 Mk., 
Guatem ala-M ischung, P fd . 1,00 Mk., 
K am pinas-M ischung, P fd . 90 P fg ., 
KampLnas-Mischuna 11, P fd . 80 P fg . 

empfiehlt

klix SMimIli,
Ne,»M ischer Markt 11.

Heringe,
gefüllt mit Milch und Rogen, 

empfiehlt

k k lix  8rM -ii>8lci.
Neustädtischer Markt II.

Billard
K u g e ln ,  Q .u e u e 'S ,  O v u c u e led e r , 
Q u e i ie -  und S c h ,  c ib k re ib e . K re id e  
K o lte r  und K a r te l lp re is e » ,  ferner
»  Kegelkugel» «

aus echiem Pockholz und K e g e l«  in 
verschiedenen P reislage»  halte stets zu 
billigen Preisen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
ll. R e im e r ,  DrechsIrrMisitr,

D ttc h m a c h e rs tra s te  k.

sowie Jtistaudsetreu derselben, 
ferner BattMpfianzttttgen übernehme 
bei billigster Preisberechnung. Zeichn 
nnngen und Kosteilanschläge aus Mnusch. 

v .  S r1 » e 1 ,k v , G arteningenieur, 
Thorn:r.

_____ Fernsprecher N r. 264._____

HlWlllchk Ii«fk«,
ObstbättM  ̂ in reicher S o rtcn au s- 
wähl. besoitders schöne Koniferen 
empfiehlt V . t t i n l r o ,  G ärtnerei, 

Philösopfcmveg.
— Fernsprecher N r. 115. —

G>» Lade»
ist in meinem Hause Coppermknsstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu.

2 gut nlöbl. Borderz. nr. Burschengel. 
v. 1. 4. z. vernn Gerstenstr. 6 , 1, l. 
M öbl Z im .z .verm . Tuchmacherstr.14.

kl««I> ilisi««« ISKlI,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. A pril vermiethet

Druck und B erlaa  von C. D o m b r v w s k i  in  T born.

ü  Ä i l k «  « N  V « > ! « » « W ,
von 3 und 4 Zim m ern m it Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
M ellienstraße 114, zu verm. N äheres 
bei ^ s u t o l ,  Gerechteste 2S.

1 Z im m e r ,
m öblirt auch nnm öblirt sofort zu ver­
miethen. Z u  erfr. Hohe- n. Tuchmacher- 
straße-Ecke, p t.

Möbl. Zimmer,
t T r ., sep. E ingang, billig zu haben

Gerechteste. 18/20.
Äiuöbl. Zim. z verm. W aldftr.2!«, 

pt.. auch E ingang Mellienstr. 84 .
Möbl.Zim. m. u. ohne Pension sof. 

bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, UI.
Nilltlt'lll' 1 )  Ziu,n»er n.4)nttjl>ll. 1^ Bnrschenget. z. verm.

2  möblirte Zimmer
»»> Burschenstube zu vermietheu

Gerbers,rafie 48. I.
Möbl. Zimmer von sofort z» 

veruiieihe» Strobandstr. s o .
1 möbl. Wohnung »i.B»rscheng. 

sof. zu verm. Tnchmacherstr. S6.
M öbl. Zim m er zu verm. Bachestr. 9.
M . Z . a. 2  j, L. z. v. Heiligegeiststr. l7 .

N o v k U e r r s o U s t t l .

v r  o i i i i l m t z
von 8  Zimmern nebst alle!« Z u­
behör m it Zeirtralwafferheizuttg ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
N äheres beim P o rtie r des Hauses

W i l h e l m s l r a t z e  7 .

H M m s W i A e  W « « T
7 Z im m er rc., bisher von H errn  H aupt­
m ann v. Hsiuem kmu bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen. 

L o h .  AI»1ove8k1, Fischerstr. 49.

V tt i i iü l ik
Herrschaftliche Szimmerige 

Wohnung» L. Et.» Albrechtstraste 
Nr. 4  m it B ad und allem Zube­
hör. N ähere-

A l b r e c h t s t r a t z e  N r .  9 .
Eine herrschaftliche

W o h n u n g .
C u l m e r s t r .  2 2 ,  2  E t . ,

bestehend a u s :
6 großen Z im m ern,
1 Badezim m er,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, ,
sowie m it sonstigem Zubehör 

sür 825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

Q a r l  S s N r i s s .
I n  unserem Hause B iom berger- 

straße und Schulstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

« » d t  W l i k n M m ß .
bestehend aus 7  Zinlm eru, Küche, 
Badestube, Boden und Kettergelaß, 
vom 1. A pril cr. ab zu vermietheu.

v .  v  O S a t r l e k  S» S o k n

v i e  >. k r a g e
ist versetzuugshalber sofort zu verm.

S c h i l l e r s t r a h e  1 8 .

L l d i s s r s t r s ß t  1 4 ,  3  T r . ,
eine W ohnung. 5 Z inlm er u. Zubeh.,

8 n t t t s l l H k  N .  Z ! l „
eine W ohnung, 4 Z im m er u. Zubeh., 
zu vermietheu. L,. L .s d o » .

E t k t l d i H r .  H .
große Küche rc., aü-S h°ll und n .it 
GaSeinrichtmig. per l .  A pril cr. zu

W ohnungen,
6 Zim ., Küche n. Zubeh. s. 500 Mk., 
8  Z im . n. Küche s. 360  Mk. z. verm.

Bromberger Vorstadt,
M eüi-n ilraße l>3.

N k  k .  k ! W k  Z k M k .  7 .
bestehend aus 5 Zim m er» und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

t t s r r d o r g

S s i i e K l i r l l s s r «  I I I ,  I I ,
V orderhaus, 3 freuudl. nach dem Hof 
gelegene Zim m er mit allem Zubehör 
ab 1. A pril cr. zu vermielheu.

B lt ite ftc h e  3 ^
vom 1. A pril cr. kleine, freundliche 
Wotzuuuq zu vermietheu.

W ohnung L.' t  L,!L
zu vernnelheu.

Mocker, Schätzstraste

Bismarckftr. 3 , ! ,
herrschaftliche W ohuuug, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. A pril cr., 
evtl. auch früher versetzuttgßhalbcr 
zu vermietheu.

des

IltllMt« Wmck«HtM
Ortsgruppe Thorn,

am
Freitag den 29. März er.,

abends 6  Uhr,
im verrinszimmer des Lrtlishofe--

T a g e s o r d n u n g :  
a) Jahresbericht und Rechnungs­

legung,
k) Verschiedenes, 
o) Neuwahl des Vorstandes.

Um zahlreiche Betheiligung der 
M itglieder bittet

_________ der Vorstand.

üllM i
Sonnabend den 21. März.

abends 8 Uhr,
ia  dt» SZlkn d tr  Ari»»host»:

88. 8tistliNL8sö8t.
Z u r Aufführung gelangt:

^ 0 8 . v rn ilid ac -k 's  „ V v IIe ä n ^
für Chor, S o lis  und Orchester.

dS" Heule, Freitag, "W S
abends 8H- Uhr,

(pünktlich im Schützenhause:)
G e n e r a lp r o b e .
___________Der Vorstand.

Heute,
Freitag, den 29. März,

abends 8  U hr:
Zw eiter und le tz te r

W eit Illlmm-tdiill!.
B illets bei

! k > s n rv u » -> n » 1 r1 '» I« s v 1 ,1 ß g .

Ilvtkl u»S kestsurM

v v x e n  v o ll s l r iu ä lx v r  L e n o v lru n g  
d l8  1. ^ p r l l  x680Ü1088VN.

Guten Mittagstisch, v. 50Pf. an, 
z. h. b.Fr. Llwbvr, Brückenstr.23, II.

Nenovirte Wohnung,
1. E tage, 3 Z im m er, m it reichlichem 
Zubehör, Pferdestall u. Burschenstitbe 
sofort oder 1. A pril zu vermietheu

Thorn », MeMenttr. 11?.
2  rett. Wohn., 2 Z.. tr. Küche, 

Znbeh. v. sof. z. v. Bäckerstr. A, pt.
Gerstenftrafte 1V, 2 Etage, ii 

Zimmer nebst Zubehör versetzungS- 
halber sogleich zu verm. Z u  erfragen

____________Gerechteste S.
)  Küche, Z ubehör, sogt.

6  Allnllll.l, zu vermietheu. Z u  er- 
fragen Bälkerstraste 9, varterre.^ 

2 S tuben , Küche und 
3, Zubehör v. 1. A pril 

vern̂  Strobandstr. 12. «M.
stS Zimmer u. Zubehör v. 1. Aprll 

Nenstädt. Markt Nr. 1 zu vernr 
3 Zimmer n. Znbeh. v. 1. A pril 

Nenstädt. Markt L zu vermiethem
Wohnung v. 4  Zim m . u. reicht. 

Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellierrstraste 8 4 . 2 T rp , 

Bromberger Vorstadt, G arten- 
straße 62, W o h n u n g ,  2  Zimmer, 
Entree und Zubehör billig zu veriiulirree uno ^uveuv»

W o h n u n g ,  3 Zim m er u. Zubehör 
ofort zu vermietheu S c h u l s t r ^ L ^  

^  ^ ..77— InM 1-

, . ___  ̂ ^  »««iimer

„lUinia des G artens per 1. 4 ' ä" 
Mocker. W ilb e lm s t r .^verm.

Gr. Zimmer u. Küche, 3Tr., ist»
v e r m .C o p p e r n ik n s s t r .2 4 ,z  erf 2 ^

Wohnung von sofort zu verm-

Wohnung, 3 Zim., Küche u. Z""

Nt MtlltrriiltMt
gutem Erfolg betrieben,

G c s c h ä f ts -K c N c r , z. B i k n w ^  
»leschäst sehr gut geeignet, sosvr»  ̂
crmietheu. A a u s v k ,

Gersteustr..

S Ä ' v M L - L K A
B ä c k e r s t r ^ L ^

1 P fk iS tita«... 4 .......

1903 zu vermiethen. ..p ü n e k « '» .  B r ü c k e M

-,u vcri».
/L L röfierc««, ü » t  m v v i . ^ "
M  z in u n c r  billiq z>>M 'in ä b t .  M a r k t ^ D - —

H ie rz «  B e i la g e .



Beilage zu Nr. 67 der „Thorner Presse".
Freitag de« Lü. Man 1993.

Preußischer Saudtag
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung von, 18. M 8 rz  1903. 10 Uhr.
^  Am Regier»,igstische: Mnltnsuiiiiister D r.

. . D i e  B e r a t h u n g  d e s  K u l t u s e t a t s  
wird beim Kapitel „Technisches Unterrichtswesen" 
lortgefetzt. Bein, T ite l „Zur Errichtung einer 
lechni^chkn joochschnle in Breslan" erklärt ein 
Negiernngsvertreter: E s sei beabsichtigt, die
Hochschule irr Breslan -u  einer alle technischen 

umfassenden Anstalt aris-r,bauen. Das  
^abntel w ird aenehmiirt.
^  Beim Kapitel „Medizinalwesen" fordert Abg 
N n g e  n b e r g  (Z tr.) bessereAnsbildnng der §>eb- 
llnunen, die besonders zur Reinlichkeit erzogen 
werden mNklen. Nöthig sei die Schaffung eiuer 
isebuhrenordnnng und — soweit das Platte Land 
mvetracht komme — G arantirung eines M in lm a l-  
einkommens für Hebammen. Für den Bernf der 
urankenpfleger müßte der Befcihignngsnachweis 
emgestthrt und zur Ausbildung des Pflegeperso- 
«als erne Zentralkrankenpftegerbildungsaltstalt er­
b t e t  werden. Zum  Schluß weist Redner auf die 
Notbweirdjgkeit hin. daß die Aerzte vor Aus­
übung der P raxis  erst noch ein praktisches Lehrjahr 
durchmachen.
. .  Abg L a u g e r h a u s  lkrs. VP.) kritisirt absällig 
»>e ärztlichen Ehrengerichte.
„ Abg. E c k r r t  (frk.) verlangt, daß Aerzte, die 
mcht praktiziren, auch nicht zu den Beitragen für

AeM ekam m eru herangezogen werden. 
^ M t n i f t e r  S t n d t :  Boranssichtlich würden dem 

bald Vorschläge über bessere Vorbildung der 
^dllm m en und eine Gebührenordnung für diese 
lieniacht werden könne».
n>..??, 9- Gras D o u g l a s  (frk.) fordert durch 
d»r L'de Maßnahmeu zur Bekämpkimg ansiccken- 
or>»^""^hrite« und des nbennäßigeu Alkohol-

aesch!b^'.ü S t u d t :  Von der Regierung sei alles 
nen si , . / ' den seinerzeit vom Sause aiigeuonime- 
reael» rV,?"-?°"alaS durch administrative M a ß -  
ae ttN a? » ;^ ? ")A N ih .n «g  zu bringen. Aber das 
aekeüaeb-.^ .. Hoffe. daß recht bald durch eine» 

>lchei> Akt die edlen Absichten des Grafen 
, n W .  A  Venvi.klicht würben. E in  solcher Akt 
r,!,, Evatsachlictz ein mouumentum »ere persooias 
m>-!».. ^ . st̂ bke sich gedrunacn. seine persönliche 
unemuug dahin anszndrücken.datz gegen dieAlkohol- 
xEn -Etlvas geschehen müffe. wenn nicht durch 
schreckliche Berheernngrn nnser Volk verwüstet 
werde» solle.

Abg. S c h u lz  (frs. Bp.) wendet sich gegen die 
Tendenz des Antrages Douglas. M a n  solle nicht 
m it kleinlichen Polizeimatzregelu gegen die Gast­
wirthe vorgehe«, nnd ste nicht durch das Kou- 
»rsflouswesen. das jetzt ein KonzessionSunwese» ge­
worden sei. chikaniren. D ie Bekämpfnng des über­
mäßigen Alkohvlgeiinffes müsse durch Belehrung 
m der Schule und dnrch Erziehung bekämpft. «n- 
berechtigte Eingriffe i» das Gastivirthegewerbe 
a b e r ,mißten znriickgewiesen werden.

Abg Frhr. v. Z e d l i t z  (srk.) t r i t t  dem Vorredner 
gegenüber für die Tendenz des Antrages Douglas 
«n . die m ir auf Hebung der Gesundheit «nseres 
Volkes gerichtet sei. .

. Dem Abg M a r t e  » S (nl.) erwidert ein Ne- 
glernnnsvertreter. über eine Reform der M edi- 
ziuairollegieu seien bereits Berbandlnnge» ein­
geleitet. Bedauerlich sei es. daß Aerzte nnd Apo- 
Meter sich in den Dienst von Kurpfuscher» gestellt 
hätte».
. Abgg. S c h a l l  (kauf.) und S ch m Itz  lZ tr .)  trete» 
im Grgensab zn Schulz siir Bekämpsnng der AIko- 
holpeft ei».

A uf Anregung des Abg. E c k e ls  ln l.) erklärt 
el» R  egs e r n n g S v e r t r e t e r :  Der Kultus- 
Mtnister verhandle m it dem Reichskanzler, um 
k "b Ansdehiiung des 8 35 der Gemerbeordnuiig, 
ver die Ausübn»» eines Gewerbebetriebes wegen

Unzulässtgkelt versagt, aus die KnMuscher herbei- 
zttsühren.

Zwischen den Abgg. S t h c h e l  lPole), V . H e h d e -  
b r a n d  lkous.) nnd I a z d z  e w  S r l lPole) entspinnt 
sich sodann eine kurze Debatte darüber, ob im 
städtischen Krankenhause ii« Pose» von den evan­
gelischen Schwester» evangelische Propaganda ge­
trieben werde.

W eitrrberathmig morgen 12 Uhr. Vorher 
Schleuniger Antrag des Abg. V .E  r f s a  (ks.). der 
von allen Parteien unterstützt w ird. den Abg 
P orsch(Z tr) m it der Vertretung des schwerkranken 
Abg. v. Seeremann i«  den Präsldialgeschäften zn 
betraue».

Schluß 4 ',.  Uhr.

Deutscher Reichstag.
286. Sitzung vom 18. M ä rz  1Sl>3. 1 Uhr.

D er Eisenbahubetriebsvertrag m it Luxemburg 
w ird debattelos i» dritter Lesung angenommen. 
Gleichfalls zur dritten Berathung steht die Novelle 
zur Seemannsordnnng. tDrnckfehlerberichtignng 
zu», 8 52.) Es liege» wieder zwei sozialdeinokra- 
tische Anträge vor. D er eine w ill im 8 6 l die 
Voraussetzungen für eine» Smerzuschlagzu «misten 
der Seeleute ändern. Der zweite Antrag verlangt 
rückwirkende K ra ft des Gesetzes siir die am 1. A pril 
bereits linsenden Heuerverträge. ^

Abg. M o l k e n b n h r  liozd.) befürwortet die 
beiden Aendermige». Außerdem weist er noch 
daraus hin. daß bei der Schlnßberathung über die 
Sreinamisordunng das Zentrnm lediglich aus 
Versehe« gegen die obligatorische» Seeschoffe,«ge­
eichte gestimmt habe. So gut wie man i» dieser 
Vorlage einen Druckfehler berichtige, sollte 
man auch zmn mindesten jenes Versehe» berich­
tigen.

Abg. K i r s c h  lZeutr.) widerspricht der vom 
Vorredner verlangten Vertagung der Berathung, 
zumal es garnicht einmal sicher sei. daß die See­
schöffengerichte angenommen worden wären, wenn 
jenes Versehen nicht vorgekommen wäre.

D ie sozialdemokratische» Anträge werde» abge­
lehnt und die Vorlage »»verändert definitiv ange­
nommen. ES folge» sodann die noch rückständigen 
einmalige Ausgaben aus dem E ta t des RelchsamtS 
des In n e r» . D ie Fordern»« für das Dienst- 
gebäude für das Patentam t w ird  debattelos ge­
nehmigt.

Beim  T ite l Betheiligung a» der Weltausstellung 
in S t .  Louis hebt Abg M ü l l e  r-M ri» i»g e»  her­
vor. es herrsche in den Kreise» von Kunst. Kunst- 
gewerbe und Buchhandel, auf die doch fü r jene 
Allsstellung besonders gerechnet werde, starke Ab­
neigung gegen eine Betheiligung daran, weil 
drüben inbezn« aus Urheber-Rechtsschutz die reine 
Freibeuterei herrsche. E r  frage, ob nicht unsere 
Regierung dir Gelegenheit benutze» wolle, «m hier 
etwas znm Schutze »nsrrer Kunstgrwrrbr nnd Knust 
und des Buchhandels zu ihn».

Staatssekretär G ra f P o s a d o w S k h  glaubt 
versichern -»könne», daß unsere Interessenten von 
der Ausstellung in Chikaao jedenfalls keine Nach­
theile inbezug anf Nachdruck und Nachbildung ge- 
habt hätten. E r  könne aber bereitwillig zusagen, 
daß er diese Angelegenheit noch zum Gegenstand« 
des Schriftwechsels m it der Reglemng der B er­
einigte» Staaten machen werde.

Abg. M ü lle r -M e in in g e n  (freif. B g g ) theilt 
m it. daß der S tu ttgarter Berlegerverein beschlossen 
habe. aus NichtbetheNignng des deutschen Buch- 
nnd Knnstbandels an der Ausstellung hinzuwirken. 
I n  S tu ttg a rt meine man. daß man dnrch H in- 
iiberschicke» unserer Werke, gewissermaßen zur 
Auswahl, dem Nachdruck gerade-» Thü r und Thor 
öffne.«

Abg. v. W aldo w -R e itzen fte in  lkons.) erklärt, 
von seine» Freunde» werde ein Theil für. ein 
anderer Theil aber m it Rücksicht anf die gegen­
wärtige Finanzlage gegen die Forderung stimme».

Abg P a a s c h e  lu a tl.j t r i t t  für Bewilligung  
der Forderung ein. obwohl namentlich die rheinisch

westfälische Industrie gewisiermaßen^nSstellungr-

zeigt habe. was ste leisten könne.
Abg F r e s e  Freist Bgg.) erklärt, seine Freunde 

bewilligten die Ausgabe fllr  Betheiligung an der 
Ausstellung gern. S t .  LoniS verdiene schon des­
halb »ufere Shmpathieen. w eil es eine große 
S tad t von hervorragend deutschem Charakter sei.

Abg. S p ä h »  lZ tr .)  äußert sich namens seiner 
Fraktion ebenfalls fü r Bewilligung.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w S k h  wieder­
holt. er werde bemüht sein. von der amerikanische» 
Regierung Zugeständnisse zum Schutze der deutsche» 
Aussteller z» erlange». D as wünschenswerthefte 
sei ein Spezialgesrtz. welche die ausgestellte» Ob­
jekte überhaupt gegen Nachdruck schützt. Sei das 
nicht zn erlangen, so werde er die Zusichern»« zu 
erreichen suchen, daß die ausgestellte» Gegenstände 
wenigstens wahrend der Ausstellung nnd »och eine 
bestimmte Z e it nachher gegen Nachdruck geschützt 
sein sollen.

H ierauf w ird die Forderung bewilligt, dagegen 
stimmten nur vereinzelte Konservative. Auch der 
Rest der einmaligen Ausgaben lB aute» für die 
biologische Abtheilung, fü r das Aussichtsanit für 
Brivaiverstcherung. kür das statistische Am t. Labo­
ratorien rc. des Gesundheitsamtes, sowie zn Klein­
wohnungen für Arbeiter) werden widerspruchslos 
genehmigt. Endlich steht noch auf der Tages­
ordnung der E ta t für die Expedition nach O ft­
asten. D ie Kommission hat hier von den geforderte» 
l2 '„  M illionen 3 M illionen gestrichen m it Rück­
sicht auf Ersparnisse anS der Verringerung der 
Expeditionstruvven im Laufe des EtatSiahreS.

Staatssekretär v. R l c h t h o f e n  führt aus. die 
Regiern»« könne das Vertrauen fü r sich in A n­
spruch nehmen, daß ste nicht länger als nöthig nnd 
nicht eine z» große Zah l Truppen in Tsckili lasse» 
werde ; aber m it der völlige» Räumung könne auch 
nicht zn rasch vorgegangen werden. Gelegentlich der 
neueren Nachrichten über abermalige Unruhe» in 
China habe die Regiernng von unseren dortigen 
Vertretern anf Befrage» die A n tw ort erhalten, 
die Fremden in China würden solange unbehelligt 
bleiben, als dort »och dir Okkupationsarmee vor­
banden sei. D ie Regierung sei daher nicht in der 
Lage. die Verantwortung dafür zu übernehmen, 
schon jetzt alle Truppen zurückzuziehen. Anch be- 
ruhe die Okkupation aus rnternationalerAbmachiliig. 
von der w ir  nicht einseitig abgehen dürfen. W ann  
die Völlige Evakuation erfolgen könne, werde von 
der Gestaltung der chinesische» Berhaltmffe ab- 
hängen. M a n  könne sogar zweikel». ob nicht m it 
der Evakuation schon zu rasch vorgegangen worden 
sei. Unter diesen U,»stände» könne er nnr dringend 
empfehlen, den von der Kommission beschlossenen 
Abstrich von 3 M illionen nicht eintreten z» lassen.

Dem Antrage der Kommission gemäß w irb der 
Abstrich von 3 M illionen nahezu einstimmig be­
schlossen nnd der Rest dr» E ta ts  kür Ostasieu 
genehmigt.

Morgen 1 U h r: E ta t der auswärtigen A m is  
nnd Kolonialetat.

Schluß 3 '/.  Uhr.

Der deutsche Handelstag.
Gestern V o rm itta g  t r a t  in  B e r lin  der 

deutsche H andelS tag zur 29 . Vo llversam m lung  
zusammen. Nach dem von der Versam m lung  
ausgebrachten Kaiserhoch h ie lt G ra f  Posa- 
dowsky die Begrüßungsansprache, w o rin  er 
zunächst d arau f h inw ies, dass der deutsche 
H andelstag  diesm al zn einer Z e it  zusammen­
tre te, w o nach schwierigen Verhältnissen fü r  
die In d u s trie  nnd Handel sich w ieder günstigere 
AnSsichteu zeige». Redner stellte dann fest, 
daß die deutsche In d u s trie  w ährend der 
Schwere der letzten J a h re  in  hohem M a ß e  
sich w iderstandsfähig zeigte; mau dürfe anch

unserer industriellen Z u ku n ft m it V e rtra u e «  
entgegen sehen. R edn er berührte dann die 
F rag e der E rneuerung der H andelsverträge  
nnd führte  aus, in  diesem Kam pfe der In t e r ­
essen werde jeder zngnnsteu des anderen 
Selbstbefchrättknng üben müssen. A lle  E r ­
werbsstände sollten aber die Ueberzeugung  
theilen, daß die heimische R egiernng  die I n -  
teressen unseres Erw erbslebens m it Sach- 
kenntniß nnd Nachdruck vertreten werde, w ie  
dies von den fremden Regierungen znm  
besten ihres Landes vorausgesetzt werde. D ie  
nüchterne B eurthe ilu ng  der thatsächliche« 
Verhältnisse kann n»S a lle in  ohne W irth«  
schaftliche Erschütterung zn einem Z e ita b ­
schnitt gesunder handelspolitischer Bezieh»»- 
gen h inüberführen. D e r  S taatssekretär 
sprach schließlich den Wunsch aus, daß der 
H andelstag  auch in  Z ukun ft dazu beitragen  
möge, das große V e r tra g s w e rt w irksam zu 
fördern.

Nach dem R e fe ra t des GeneralsekreliirS  
Soetbeer nahm  der H andelS tag  einstimmig  
die E rk lä rn u g  an, betreffend die H andels­
verträg e, welche die Forderu ng  aufstellt, daß 
die au sw ärtigen  S ta a te n  fü r  eine längere 
Reihe von J a h re n  eine E rm äß ig u n g  nnd 
B in du n g  der Zö lle  an f die hauptsächlichsten 
anS Deutschland d ort eingeführten W a a re «  
nnd allgemeine M eistbegünstigung gew ähre». 
D ie  E rk lä ru n g  stellt sodann eine Reihe von 
bei den V erträ g e n  zn berücksichtigender E in -  
zelfordernngen aus nnd spricht die E rw a rtu n g  
aus, daß die R eichsverw aitung, durchdrungen 
von der hohen Bedeutung gnter H andels­
verträge fü r  das Gedeihen des im m er mehr 
in den W eltverkehr hineinwachsenden und 
dadurch zn steigender W o h lfa h rt und M ac h t  
gelangende» deutschen Reiches, nichts ver­
säumen w erde, um au f der seit dem Ja h re  
1898 betretenen B a h n  der H andelspo litik  
w eitere E rfo lge nnd Fortschritte zu erzielen.

Provtnzlalnachrtcllten.
8C « lm s tt.1 8 .M ärz . (Rohheit. Z u r  Ladenschluß- 

frage.) D er m it Epilepsie behaftete bernflosr 
Akkordnntrrnehmrrsohu ZalewSki vergriff sich 
heute M itta g  thätlich an seinen V ater, sodaß der­
selbe gezwungen w ar. polizeilichen Schutz anzu­
rufen. D er junge Mensch, der schon öfters Ge­
waltthätigkeiten verübt hatte, wurde in Polizrige- 
wahrsam genommen. — H err Bürgermeister H a rt­
wich hielt hrnte eine Besprechung m it den hiesige» 
Bäckermeister» und MilchhSndiern Wege» Fest­
setzung einer verlängerte» Ladenschlnßzeit ab. 
D ie Betheiligtrn beantragten, ihnen zu gestatten, 
daß ste ihre Berkaufsliiden stets von 5 '/, Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends offen halten dürfe».

« Gollub. 18. M ärz . <Fe„er.) Gestern Abend 
brannte eine der Besttzerwittwe Mrosowskt ge­
hörige Scheune nebst S ta ll ab. E in  Pferd «nd 
anderes Bieh verbrannte.

e Briefe», 18 M ä rz . tBrandftiftung. Krankem  
hanS.) D ie Ehefrau des Besitzers KrnplewSki in 
Piwnitz wnrde plötzlich irrsinnig. S ie zündete 
eine» ihrem M anne gehörigen Strohschober an. 
der völlig niederbrannte. Heute wnrde sie in da» 
hiesige Krankenhaus ausgenommen. — I m  hiesige» 
Johanulterkrankrnhanse waren im letzte» Jahre  
301 Kranke m it 8869 VerpflegnngStagen unter­
gebracht. D ie tägliche Durchschnittsbelegung be­
ten« 29.4 Kranke.

Zu» linken Hand.
' - o m a n  von Ursula Z ö g e  von M a n t e u f f e l .

— ( Nachdruck verboten.)

Erster B and .
1.

Haus Wessel auf seiner einsamen waldigen 
 ̂ Ein grauer, freudloser Herbstabend

k ^ » '  "I"' Himmel schoben tiefhängende Wslken- 
Hast und Verwirrung vor dem 

W mde stehend. Im  Westen, wo die Sonne be­
reits unterging glimmte ein fahler Schein. Bon 
der Turmuhr schlug es langsam und mit wunderlich 
schnarrendem Klang sieben M a l. aber es war so 
dunkel, daß man dem Abend zwei Stunden mehr 
stegeben hätte. N ur die vom Parkgitter thalabwärts 
Nchrende Kastanienallee schien eine Lichtspenderin 
öu sein in dieser trostlosen Oede, denn fast blendende 
varbenfiille entströmte dem citroncngelbcn Laub. 
«n welchem Wind und Regen ihr Zerstörungswerk 

Unaufhörlich sanken zahllose der großen, 
„ ?"l?rmigen Blätter lautlos herab, so daß Straße 
beleai r b?»rand mit einem gelbleuchtcnden Teppich 

- dem sich die schwarzen, von
Ast . glänzenden alten Stämme erhoben, 
reihe goldne Mauer zog sich die Baum-

Es Dämmerung hin.
kann rnb » k niemand zu sehen? —  Nein. sie
klinkt da« » ^  Allee ist völlig einsam. Leise
ichmale. Gitterthor ins Schloß, eine
Trppick ,,„b ^  Gestalt tritt auf den goldnen 
Horchend lautlos über ihn hin, immer
D er fei... A ,  langen Weg herabspähend. 
weis dak-r ^ l'h re g e n  näßt ihr Kleid, der stoß- 

^ i" l>  r« r t  a» dem. über den 
rfenen Lrepeshawl, ohne daß die Trägerin

es beobachtet hätte. Leicht und leise eilt sie weiter, 
um jene Wegbiegung zu erreichen, von welcher man 
die alte Allee in ihrer ganzen Läng« überblicken 
kann.

Während sie vorwärts läuft, erschrickt sie oft. 
um gleich darauf die eigene Furcht zu belächeln. 
Denn die Geisterhand, die ihr das schwarze Spitzen- 
tuch fast vom Kopfe zerrte, war ein dürrer Zweig 
und Her gespenstische, gräßliche Hilferuf, den sie 
zu vernehmen glaubte, war der erste Schlag der 
Turmuhr. Auch jenes graue, über die Feldfläche 
hinjagende Schreckgebilde ist kein Wehrwolf, sondern 
ihre eigne Ulmer Dogge, welche wachsam, in weitem 
Bogen die Herrin umkreist, ein sicherer Schutz in 
unholder Dunkelheit. Das weiß sie alles und doch 
zittert sie.

Jetzt ist die Wegbiegung erreicht. T ief atmend 
lehnte sie sich an einen Stamm und horchte. Das  
Auge versuchte die Dunkelheit, das Ohr die tiefe 
Stille zu durchdringen. Das Rollen eines Wagens, 
den Hufschlag der dort unten auf der Chaussee 
nahenden Pferde hätte sie gehört —  aber sie sah 
nichts wie die sich gelbleuchtend durch dies Dunkel 
hinziehende Straße und hörte nichts wie das ein­
tönige Rauschen des Regens über sich in den 
Baumwipfeln. Und da seufzte sie tief auf, so daß 
es fast klang wie ein Schluchzen. Der große 
Hund kam und legte seine Schnauze schnüffelnd 
an ihre herabhängende Hand und wedelte —  aber 
sie schob seinen Kopf fast ungeduldig fort. Je  
treuer und schützerhaster der grau« Gesell zu ihr 
steht, desto mehr fühlte sie es, daß sie allein war 
in unwirtlicher Verlassenheit, daß ihr Kleid durch­
näßt war und der Wind rauh über sie hinblieS, 
als wolle er sie gleich einem abgefallenen, verwehten 
B latt in die nächtliche Dunkelheit hinaitstreiben.

Es ist ja  umsonst, hier zu warten . . .  die 
innere Unruhe hierher zu tragen. E r  kommt nicht. 
W ie konnte sie es glauben? —  E r kam ja auch 
im Sommer nicht, obwohl er es liebt, die Rose 
unter Rosen zu sehen! —  Aber jetzt? —  Freilich 
ist heute ein süßer Erinnerungstag, an welchem 
er ihr vor einem Jahr einen schriftlichen Gruß 
sandte . . .  auf diesen hatte sie gerechnet, er blieb 
aus, und da erwachte plötzlich diese sehnsuchtsvolle, 
thörichte Hoffnung, er könne statt dessen selbst 
kommen!

Aber wenn er nun käme und fände sie hier 
gleich einer Bettlerin am Wege stehen in Dunkel 
und Regen? —  S ie erschrak unwillkürlich. S ie  
hatte nicht bedacht, daß er ei» Feind „theatralischer 
Posen" war, der M ann mit der ehernen S tirn  
und den Blicken, von denen man im Lande zu 
sagen pflegte, ein jeder sei ein Befehl.

S ie ward plötzlich ganz ruhig, wie ernüchtert 
und wandte sich zum Gehen. S ie dachte jetzt, 
obwohl zu spät, daran, den Spitzensaum ihres 
schwarzen Kleides zu schonen, indem sie die Schleppe 
aufnahm. S o  ging sie mit etwas müden Schritten 
den langen Weg wieder zurück, durch das Gitter­
thor und dann über den knirschenden Kies der 
Vorfahrt, die Dogge immer dicht an ihrer Seite.

Bei Sonnenlicht war das auch jetzt im Herbst 
ein herrlicher Garten, an den sich der, allmählich 
in echten, naturfrischen Buchenwald übergehende 
Park schloß. Jetzt war freilich nur Licht in dem 
Treppenhaus. Zwei lange, weiße Vierecke lagen 
auf den Kiesplatz hingemalt.

D ie junge Frau stieg die Stufen hinan und 
trat in den mit vielen Jagdtrophäen, Bronze- 
„nd Marmorstatuen dekorierten Borsaal, aus dem 
eine breit« mit Teppichen belegte Treppe aufwärts

führte, die sich auf dem ersten Absatz in zwei 
Aufgänge teilte. Dazwischen hing eine große 
blendendes Licht verbreitende Krone. -Oben schied 
eine Glaswand Treppenhaus und Borsaal. Durch 
die bunten, gemusterten Scheiben schimmerte ge­
heimnisvoll da- sanftere Licht einer Ampel —  
goldbraun, violett und dunkelrot. Hier trat sie in 
einen warmen behaglichen Borraum —  die Dogge 
streckte sich sofort aus das ihr zukommende Ruhe­
lager. ein mächtiges Bärenfell neben der in den 
Salon führenden Flügelthür, während seine Herrin 
erst in den betreffenden Raum hineinblickte, ehe st« 
ihn betrat und schnell an das rotglühende Kamin­
feuer tretend ihre schmalen, kalten Hände der 
wohligen Wärme entgegenhielt. Der Salon war 
mit geschmackvollem Luxus eingerichtet und durch 
mehrere rosa verschleierte Lampen sanft erleuchtet 
So war eS begreiflich, daß die Eintretende trotz 
forschender Umschau eine kleine, im Hintergrund« 
befindliche Gestalt nicht bemerkt hatte. Jetzt löst« 
sich dies Persönchen wie ein grauer Nachtfalter 
aus dem Schatten und kam mit allen Anzeicher 
besorgter Erregung herbeigeeilt, bückte sich, ohn« 
ein W ort zu sagen nnd strich mit beiden Hände« 
an dem durchfeuchteten Gewand der jungen Dann 
herab.

„Ja, ja" —  sagte diese —  „klingeln S ie  
bitte, ich muß mich umziehen." —

Sie hatte eine Stimme vom holdesten Wohl. 
klang, aber ihre Worte begleitete ein ungeduldig« 
Seufzer.

Die andere richtete sich auf und rief nun vor­
wurfsvoll, mit etwas miauender Stimme:

„M an  sollte es nicht g lauben!. . .  Frau Gräst« 
waren bei dem Wetter ohne Schirm und M ante  
im Park!"



ver W e r th d e s  B rennuiatenals für das rnhege- 
jaltSberechtlgte Dtensteiiikomme» der Lehrer des 
Kreises ,ft von der Ncgiernng aus 6 M ark inkl. 
»usuhr festgesetzt worden. -  Der Austrieb vo» 
Schweine» aus de» Wocheumärkten in Liffewo und 
LuiSlaw ,ft verboten.

« u s  dem Kreise Rosenverg. IS. M ärz. (E»t- 
väsiernngsarbeiteii.) Gegenwärtig werden auf den 
»tu» Rittergnte Rahuruberg gehörigen Wiesen 
Hntwasserniigsarbeitk» in grbtzerem Maßstabe 
»nrch den Kultnrtechniker n»d Ingenieur Herrn 
Stotzel-T H orn  znr Anssührnng gebracht. Die 
Dauer der Arbeit schätzt man auf 4 M onate, wo» 
)urch etwa 25 bis 30 Arbeitern bei einem Tage- 
ohn von znrzeit 1.40 bis 1.60 M ark lohnender 
Verdienst geboten wird. Der Hanptkaiial wird in 
>e» Schloßsee geleitet, welcher nach Aufnahme der 
rbgeleiteten Wassermenge dieselbe wieder in den 
Slebeflnb abführt. Der Fischreichthnm des Schlvß- 
>ees hat sich nach jenem totalen Ansste.be» der 
Fische vor 2 Ja h ren  zwar etwas gehoben, doch 
ta t derselbe noch lange nicht die Höhe erreicht, 
»l« zuvor.

Iastrow, 17^ M ärz. (Jnblläumseichr. Holz- 
re'se.» Znm Andenken an das 300jährige Stadt» 

lttbllanm, welches in diesem Sommer gefeiert wird. 
:ft vor dem Kriegerdenkmal eine.Jubilänm seiche" 
, «-pflanzt worden. Ein bezügliche Urkunde, in 
!«»er Flasche befindlich, wurde neben der Eiche 
versenkt. — Trotz des Holzreichthucns find die 
öolzpreise in hiesiger Gegend »och immer ganz 
bedeutend hohe. S o  wurden aus dem letzten 
städtischen Holztermine für Kieseruklobenholz 50 
Prozent, für Birkenklobenholz 40 Prozent und für 
Virkcnkniivpelbolz sogar 60 und 75 Prozent 
über den Taxwcrth gezahlt. Die Stadtkasse e» 
ftelte dadurch eine Gesammteinnahme von ca 
»2 000 Mark. ^

Marienwcrder. 17. M ärz. lDer Beamtenwoh 
nungsbauverein» hat gestern mit de» Erdarbeiten 
;nm B an von drei Wohnhäusern mit insgesammt 
Z1 Wohnungen begonnen. Der Banplatz liegt in 
der Nähe des Bahnhofs. Die Wohnungen von 
zwei bis vier Zimmern sollen je nach Größe und 
Lage 170 bis 490 M ark einschließlich Wasserzins 
4. s. w. kosten, v e rr  Reglernngsrath Kreckeler hat 
das Amt a ls  Vorsitzender des Auffichtsraihs 
inedergelegt weil er infolge vieler Dienstreise» zu 
oft von Marienwerder abwesend ist. An seine 
ste lle  tra t L err Baninspektor Dewald. Die drei 
Beamteiiwohnhanser sollen znm 1. Oktober d. J s .  
bezogen werden. Die verfügbare» 21 Wohnungen 
werden verlost. Anmeldungen für die Wohnungen 
^ a e »  28 vor. Wahrscheinlich wird noch ein viertes 
Wohnhaus gebaut werden, das bis April n. J s .  
beziehbar sen« soll. Der P re is  aller neuen Be- 
amteiiwohtthäilser wird 200000 M ark betrage». 
Die Zahl der Genossen ist 149

Marienburg. 17. M ärz. tBerschiedenes.) D as 
-Hotel Leipzig- hierselbft (Inhaber Adam Ja n -  
kowski) ist für 61000 Mk. in den Besitz des Bahn» 
hofsrestaurateirrs Büschel aus Haffelfeide in 
Thüringen übergegangen. Die Uebernahme er» 
folgt am 15. April d. J s .  — Herr Gutsbesitzer 
Böuchendors verkaufte seine in Posilge gelegene 
Wirthschaft für IW500 Mk. an Herrn Gutsbe­
sitzer Jantzen. — Heilte fand die Generalversamm­
lung der M arienburger Privatbank. D. M artens. 
»ommauditgesellschast auf Aktie» Rud. Woelke 
hier statt. AnS dem Bericht über das 36. Ge­
schäftsjahr geht hervor, daß der Reingewinn 
382l7.52 Mk. beträgt. Außer den lau t S ta tn t 
an die Aktionäre zu zahlenden 4 Proz. Zinse», 
sollen dieselben »och 4 Proz. Extradividende. also 
im aanze» 8 Proz. erhalten.

Marienburg, 18 M ärz. (Ein schwerer Unfall) 
traf de» Hofbesitzer Fechter kürzlich in Grnnan. 
Als er «i» „inthiges Pferd aus dem S talle  führte, 
riß sich das noch junge Thier los. schlug aus und 
traf Herrn F. schmt an den rechten Arm. Durch 
Durchleuchte» des Armes mittelst Röntgenstrahleu 
bei einem Arzt in Elbing. wurde festgestellt, daß 
beide Uulerarinknocheu gebrochen waren.

Elbing, 17. M ärz. (Bei der vorjährige» 
Reichstags - Nachwahl im Wahlkreise Elbing- 
M arienburg) ist bekanntlich Herr von Oldenburg- 
Januschan gewählt worden, während eine Kandi­
datur des Fürsten zu Dohua-Schlobitte» schließlich 
fallen gelassen wurde. Ueber die Vorschichte dieser 
Kandidatur werden fetzt der .Königsb. Hart. Zta." 
von unterrichteter konservativer <?) Seite die

Eibing.M arienbnrg zn kandidiren versuchte, daß 
der kaiserliche Wunsch, den Fürsten a ls  Reichstags- 
abgeordneten zu sehen, jetzt noch besteht und unter 
der ostprenßischen Aristokratie allgemein bekannt 
ist »nd gewürdigt wird. Drei StaatSdepeschen 
wurde» damals versandt. Die eine an den Fürsten 
Dohna. die ihm anstrug. für den Wahlkreis 
Elbing - M arienburg zn kandidire», die zweite an 
den Minister des In n e r» , die diesem anbefahl, 
den gesammteu Regierungsapparat zugunsteu des 
SchlobitterS spiele» zn lasten, „nd eine dritte, 
die den Kammerherr» vo» Oldenburg auf Jan i- 
schan ansforderte, seine Kandidatur zugunsten der­
jenigen des Fürsten zurückzuziehen. D a jedoch 
Herr vo» Oldenburg kurz vorher den Eldinger 
Konservativen und Bündlern versprochen hatte, 
ihnen nuter allen Umstände» treu z» bleiben, so 
lehnte er das ihm durch dienstliche Vermittelung 
des Oberstkäminerers. Grafen zu Solm s-B arnth. 
zugegangene Ansinnen ab und wurde infolgedessen 
in seiner Eigenschaft a ls Kaunnerherr »ach Berlin 
berufen. D ort la s  ihm G raf Solm s die bekannte 
Kabinetsordre gegen die Kanalrebelie» vor und 
versuchte wiederholt, ihn im höheren Auftrage 
znm Rücktritt z» bewege», da es der dringende 
Wunsch S r . M ajestät sei, daß Fürst Dohna kandi­
dire und er a ls  Kammerherr nicht gut gegen den 
Hosjngerineister von, Dienst auftreten könne. 
Herr von Oldenburg konnte sich nicht entschließen, 
den Vnnd und dir Elbinger Konservativen im 
Stich zn lasten »nd bat infokgedissr» nm seinen 
Abschied a ls  Kammerherr. Schließlich erklärte 
er jedoch, daß er. wenn Fürst Dohna im amtliche» 
Elbinger Kreisblatt mit Nainensnnterschrift ver­
künde» würde. daß er auf Befehl S r .  Majestät 
des Kaners die ihm angetragene Kandidatur für 
Elbing-Marienbuig annehme, er — v. Oldenburg 
— seinerseits ebendort erklären würde, daß er auf 
Befehl S r . M ajestät des Kaisers zurücktrete. Der 
Kaiser war anfangs bereit, diesen Ausweg einzu­
schlagen. Der darüber entsetzte Reichskanzler 
Graf von Bülow stellte jedoch an höchster Stelle 
auf das eindringlichste vor. daß diese ucne Kanal- 
rebellengeschlchte. nachdem die alte kaum erledigt 
sei. sehr viel böses B lu t machen würde. D a znr 
selbe» Zeit anch ein Brief, den Fürst Dohna an 
Herrn von Oldenburg m it der B itte  richtete, znr 
Vermeidung einer Doppelkandidatnr zn seinen 
gnnsten zurückzutreten, höflich aber ablehnend er­
widert wurde, so blieb sowohl de» höfische» I n te r ­
essenten wie dem Herrn vo» Schlobitten nichts 
anderes übrig, a ls  diesmal auf seine Neichstags- 
kandidatur z» verzichten. Der Kaiser ließ sich in 
dieser Angelegenheit nicht mehr sprechen, das Ab­
schiedsgesuch des Herr» vo» Oldenburg als 
Kammerherr wurde amtlich a ls  nicht vorhanden 
angesehen, nnd das Ende von, Liede war, daß 
Herr von Oldenburg, wenn anch irrthümlicher 
Weise, in den Reichstag einzog- Die vorstehen­
den Ausführungen werden in der Presse voraus­
sichtlich viel besprochen werden, weshalb wir sie 
nusernLeser» nicht vorenthalte» zn dürfen glaubten.

Tiegenhof, 17. M ärz. (Plötzlicher Tod.) Der 
Rittmeister a. D. nnd Gutsbesitzer G rnnan aus 
Fiirsteuan hatte gestern a ls  Vorsitzender des hiesi­
gen Kriegervereins eine Sitzung desselben geleitet 
nnd fuhr abends 8 Uhr uachhanse. Unterwegs 
befahl er feinem Kutscher, langsamer zn fahren, 
da er sich unwohl fühle. Bald darauf hörte der 
Kutscher ihn röcheln nnd sah. a ls  er sich umdrehte, 
seinen Herrn mit zurückgebogenem Kops im Wagen 
lehnen. E r  fuhr nun rascher, brachte aber Herrn 
G rnnan nur a ls  Leiche nachhouse. E in Herz- 
schlag hatte ihn im kräftigsten M annesalter jäh 
dahingerafft.

Neureich, 17. M ärz. (Besitzwechsel.) Die Be- 
fitzn»» des Herrn S . Boenchendorf in Posilge. 8l 
Hektar groß. ist m it vollem In v en ta r  nnd de» 
gesonnnle» Borräthe» für den P re is  von 128500 
M ark in den Besitz des Herrn I .  Jantze» i» 
Halbstadt übergegangen; ferner die Besitzung deS 
L err» H. H ardrr in Palschan, 65 Hektar groß. 
für de» P re is  von 134000 M ark in den Besitz des 
Herrn H. Claaßrn in Palschan, welcher sein 47 
kulm. Morgen großes Grundstück für 58000 Mk. 
an Herrn E. Janzen  anS Renmünsterberg ver­
kauft hat.

Dirscha«, 17. M ärz. (Einen seltenen Fang) machte 
gestern der Fischer Binzent KiedrowSki in der 
Weichsel. Beim Hervnsziehen des Fischnetzes fand 
er einen Seehund n, demselben vor, jedoch w ar 
das Thier bereits verendet.

Danztg, 18. M ärz. (Verschiedenes.) Der Bau 
des einen der beiden Panzerlinienschiffe, welche 
aus je 15660000 Mk. veranschlagt sind und für 
welche der M arineetat pro 1903 erste Rate» mit 
je 2600000 Mk. enthält, ist nunmehr der Schicht,»- 
werft übertragen worden. — Bon den Wohn­
häusern für das Arbeilspersonal der G asanstalt, 
welche der M agistrat anf dem T errain  an der 
Strinschlense errichten läßt. sind jetzt die erste» 
sechs Häuser, je vier Wohnungen enthaltend, so 
weit fertiggestellt, daß diese 24 Wohnungen znm 
1. Apr,l bezogr» werden können. — I n  der gestri­
ge» Stadlverordnrttnsitznng wurde dem Theater- 
direktor Sowade eine Beihilfe in der Weife 
gewährt, daß ihn, die Belenchtungskosten bis znr 
Höhe von 10000 Mk. erlassen wurden. -  I m  
westpreiißischen Diakoniffeninntterhanse wurde ge­
stern Nachmittag das Iah» essest begangen »nd 
die damit alljährlich stattfindende Einsegnung 
neuer Schwestern Vollzogen. Die Feier trug dies- 
mal einen stillen, ausschließlich kirchliche» Cbarak- 
ter, weil die fern vo» der Anstalt weilende Frau 
Oberm v. Stülpnagel schwer erkrankt ist. Herr 
Superintendent Wallt» aus Frehstadt hielt die 
Festpredigt. Herr P fa rre r  Stengel vollzog die 
Einsegnn»« folgender 19 Schwestern: Johanna 
Görth aus S lrasbnrg . Elisabeth Mentz aus 
U ersk . M artha  Wollenberg aus Grande»». 
M inna Gehrcke aus Prechlan. Auguste Fröre aus 
Stralsniid. M inna D aus aus Berlin. Anna Kettel- 
hant ans Schweb,». Ainalie Miclke aus Deutsch- 
Ehlan, Enttlir Ban»,an» ans Scbievelbrin. Elwinc 
Krüger " " s  Jastrow . Anna Krüger aus Bereut. 
M aria  M alrtki »nd Wilhelmine M üller ans den, 
Angnste-Biktoriastist in Danzig. Autonie Nöske 
aus Dirschan. J d a  Blnm  aus Dentsch-Krone, 
Käthe Martsch a»S Berlin, G ertrud Herrman» 
aus Knrzebrack. Magdalene Hübner ans Lessen 
nnd N. Senssnß ans Schievelbein. — Ein übles 
Ende nahm eine Neckerei, welche gestern Abend 
ein paar Soldaten des 128. Regiments gegenein- 
ander verübten. Ein Rekrut der 12. Kompagnie 
verstand den Spaß falsch, »ahm eine» Feuerhaken 
nnd schlug nach seinem Gegner, sodaß er ihm eine 
erhebliche Kopfwunde beibrachte. — Der frei­
sinnige Wahlverei» hat einstimmig beschlossen, 
für die bevorstehende Reichstagshanptwahl den 
W ählern DauzigS die Wiederwahl des jetzigen 
Reichstagsvertreters Bankdirektors K arl Mommsen vorznschlagen.

Ivppvt. 18. M ärz. (Der Kommunalkonflikt) spitzt 
sich immer mehr zn. I n  der letzten Stadtverord- 
»etensitznna hat die Versammlung z» Mitgliedern 
der Deputation, welche an maßgebender Stelle 
für die Erwirkn»« eines Staatsznschnffes für das 
Neformproghttttiasin», vorstellig werden soll. die 
Herren Stadtverordnrtrnvorstrher Dr. Äannow 
lind S tad tv . Dr. Wagner gewählt, woraus der 
M agistrat unter Berufung auf einen bestimmte» 
Vorgang bei einer frühere» Deputation sich weigerte, 
jemand von seinen M itgliedern in diese Deputation 
zu wählen.

Rastenburg, 16. M ärz. (Schwer bestraft« Leicht­
fertigkeit.) Der Tischlergeselle Göhrke wollte heute 
die Wirkung de» Knalles einer znr Explosion ge­
brachte». m it Kalk und Wasser gefüllten Cham­
pagne,flasche feststellen. Die Flasche stellte er anf 
die Hobelbank, an der er arbeitete. Plötzlich zer­
sprang die Flasche unter heftigen, Knall. Der 
siedend heiße In h a l t  und die G lassplitter über­
schüttete» das Gesicht «nd die bloßen Arme des 
Göhrke. Die Berletznngrn find grradez» entsetz­
lich; >,. a. hat G . der verhrlrathrt ist, das Augen­
licht verloren.

Königsberg, 16. M ärz. ( I n  «inen allgemeine» 
Ausstand) find heute die hiesige» Malergehilfen 
und die i», Malergewerbe beschäftigten Anstreicher 
und Arbeiter getreten. Die M aler- nnd Üackirer- 
itinnng hatte sich bereit erklärt, den erhöhten 
Lohnforderungen der Gehilfen soweit a ls  möglich 
z» entsprechen. Die Gehilfen erklärten sich daraus 
solidarisch m it de» Anstreichern nnd Arbeitern, und 
infolgedessen lehnte» die Jnnungsm eister jede 
weiteren Verhandlungen m it de» Gehilfe» ab. 
I n  ihrer heutigen Sitzung beschloß die Innung , 
daß kein M itglied, gleichviel unter welche» Um­
stände» oder Bedingungen, die laufenden Arbeiten 
eines anderen übernehme» darf. E s wurde gegen 
Wechsel In der Versammlung die Sum m e vo» 
45000 Mk. gezeichnet, nm der Lohnbewegung zu 
begegnen.

Wehlau, 17. M ärz. (Konkurs.) Ueber das Ver­
mögen deS MajoratsbefltzerS Grafen Haus von 
Schlieben auf Georgenberg bei Wehlau ist das 
KoiiknrSverfahre» eröffnet worden. D as R ittergut

Georgenberg ist 1683 Hektar groß und mit 96l8 
M ark Grinidstenerreinertrag veranlagt. Georgen­
berg ist der Sitz der Gewerkschaft „A lem annia, 
Thonwaarenfabrik nnd Ziegelei, siir die i» letzter 
Zeit eine Essener Banksirma Antheilscheine ins 
Publikum z» bringen versuchte.

Ostrowv. 16. M ärz. (Beamtenwohiinuasban- 
verein.) Hier hat sich ei» Beamteiiwohnnngsbail- 
verein gebildet.

Bromberg, 18. M ärz. (Die Austcdelnugskoitt- 
mission) hat das bisher dem Rittergutsbesitzer 
Weckwarth gehörige G ut Adl.-Krnschii, im Land­
kreise Bromberg für 504000 Mk. erworben.

Driesen, 15. M ärz. (Unfall.) Anf schreckliche 
Weise sind i» Arnswalde zwei Kinder »ins Leben 
gekommen. Der 8jährige Sohn des Arbeiters 
Köpp nnd der 7jährige Sohn des Fuhrm anns Bohl« 
mann wurden vermißt. M an nahm an, daß sie 
mit junge» Leuten ans Radnn. die znr Musterung 
in Arnswalde waren, mitgegangen waren. M it 
Hilfe der Polizei wurde in verschiedene» Nachbar­
orte» nachgeforscht, aber vergeblich. Zufällig 
suchte ei» älterer Bruder des eine» Knaben etw as 
i» einem S ta lle  nnd wollte dabei eine Lade weg­
rücke». die ihn» ankergewöhnlich schwer vorkam. 
Die hinzugrr»fe»e M utter fand »nn in der Lade 
die beiden Knaben a ls  Leichen. Jedenkalis haben 
sie i» der Lade gespielt, wobei der Deckel zuge­
schlagen ist. D as Rufen hatte niemand gehört, 
»nd so habe» die beide» Knabe» elendiglich ersticke» 
müsse».

Loklilmichrichten.
Zur Erinnerung, 20. M ärz. 1902 tz P a u l Vnltz 

zn Teniesvär. königlicher Kammersänger. 1894 s  
Ludwig Kossnth. der Führer der ungarischen E r­
hebung von 1849. 1890 Genehmigung des E n t-
lassnngsgksnchs des Fürsten Bismarck. 1850 E r­
furter Parlam ent. 1848 Abdankung Ludwig I. von 
Bähen, zngnnsten seines Sohnes M axim ilian. 
1828 * P rinz  Friedrich K arl von Preußen, be­
rühmter Heerführer. 1828 * Henrik Ibsen  zu 
Skien, Dichter und Schriftsteller. 18l5 Napoleons 
»euer Einzug in P a r is  (l-es oend joars.) 1814 
Niederlage Napoleons bei Arcis snr Aube. 1800 
Sieg der Franzosen unter Kleber Über die Türken 
bei Heliovolis. 1602 Gründung der ostindiicheu 
Handelskomvagnie. 1558 f  Albrecht, letzter Hoch­
meister des deutsche,, Ordens «nd erster Herzog >U 
Preußen. 1239 t  Hermann von Salz«, berühmte, 
Großmeister des deutschen Ordens.

T horn , 19. M ärz  1903.
— ( T i t e l v e r l e i h n n g . )  Dem Stadtverord- 

uctenvorsteher Konsnl Heinrich Pietsch in Meine! 
ist der Charakter a ls  Kommerzienrath verliehe« 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar M ai 
Feilchenfeld ans Thorn ist znm Gerichtsaffeffo» 
ernannt worden.

Der Assistent Leopold bei dem Amtsgericht i« 
Thor», ist aus dem Jnstizdienst entlasse».

— ( D i e L a n d e s - B e r s i c h e r n u g S a n s t a l d  
sieht sich veranlaßt, »nnmehr mit aller S treng  
darank zu halten, daß die Bestimmnngen d?) 
8 141.1 des Jnvalidenversichernngsgeietzes au? ^  
genanefte durchgeführt werden. Hiernach m üh .' 
bei jeder Lohn-, Abschlags- oder Borschußzahlnn, 
die erforderlichen Beitragsmarke» in dir QnittungK 
karte» eingeklebt werde». Die Kantrolbeamee, 
sind angewiesen, jede »» ihrer amtlichen Kennt»» 
gelangende Zuwiderhandlung oder Uutrrloffniii 
unnachsichtlich zur Anzeige zn bringen.

— ( Di e  < L a n d b a  » k) vertheilt für das letzt! 
Geschäftsjahr eine Dividende von 7 P roz (gege, 
6 Proz. im Vorjahre). 20000 Mk. werden den 
Pensionsfonds siir die Angestellte» des Jn s titn tl 
zugewiesen.

— (Schutz de« B a n a r b e i t e r . )  Die zir 
ständige» preußischen M inister weisen lau t S ta a tS  
anzeiger in einem E rlaß  darauf hin. daß zurzeii 
noch nicht überall eine genügende außerterminlicÜ! 
Ueberwachnng der Bauansfühiniigen in, Juteressi 
der B auarbeiter gegen Krankheit n»d Unfälle sta tt 
findet. Die Regierungspräsidenten werden daher 
ersucht, dafür zn sorge», daß die OrtSvolizek 
behörde» das Erforderliche veranlassen.

— ( K o n g r e ß  d e r  d e n t s c h e n B i e r b r a u r l  
i »  K ö n i g s b e r g )  Die Brauerei- und Mälzerei- 
bernfsgenoflenschaft Deutschlands wird im J n i t  
d .J s .  ihre» alljährlich stattfindenden Delegirtentai 
in Königsberg abhalte».

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von Ma n t e u f f e l .

2 j  (Nachdruck verboten.)
„Was thut es? —  Ich bin abgehärtet, wie 

Sie wissen!"
„Ach, aber welche Schelte hätt« ich zu ge­

wärtigen, wenn Hoheit hier wäre!" fuhr das dienst­
beflissene Fräulein fort. Es klang so demütig und 
schien doch die Geduld der Angeredeten auf die 
Probe zu stellen. Sie nahm ihr Kleid zusammen 
und verließ den Salon, die Thüre nachdrücklich 
hinter sich schließend. D as zurückbleibende Däm­
chen klingelte. Gleich darauf trat eine schmucke 
Kammerjungser ein «nd sah sich fragend um.

„Eilen S ie  der Gräfin nach, Luise, sie ist so­
eben von einer Promenade wiedergekehrt und ganz 
durchnäßt. S ie muß sich umziehen."

Als das Mädchen gegangen war, trat das 
Fräulein vor den Kamin und sah wie geistesabwesend 
in die Kohlenglut. Sie trug ein ganz schlichtes 
graues Hauskleid und hatte sich das goldblonde 
Haar glatt über die Ohren gestrichen, wodurch sie 
älter aussah, wie sie war. S ie hatte ein lang­
weiliges Gesicht und kleine rötlichbraune Augen mit 
weißen Wimpern, welche sie fast beständig nieder­
schlug. Auch wenn sie, wie eben, ganz allein war, 
gähnte sie mit vorgehaltener Hand —  aber sie 
gähnte aus tiefster Seele. Dann nahm sie einen 
zerknitterten Bries aus der Tasche, hielt ihn gegen 
das Feuer und las den Schlußsatz mit verdrieß­
licher Miene:

„—  und da Du «S «n Deiner Stellung 
nun fünf Jahre ausgehalten hast, liebe- Kind, 
so halte es auch ferner aus. Du würdest 
Dich lyid mich in dje mißlichste Lage bringen,

wenn Du thörichte Ansprüche wie: „ich kann 
ohne Hoflust nicht atmen," verwirklichen 
wolltest. Wir sind beide abhängig von der 
Gnade und Ungnade der hohen Frau und 
dieselbe hat D ir mit dieser Stellung ein 
Anrecht verschafft auf zukünftige Versorgung 
in ihrem Dienst. Steh fest auf Deinem 
Posten und rechtfertige das in Dich gesetzte 
Vertrauen.

Deine Tante
M. v. Beuchen.

Am 5. September 1861.
Der Bogen flatterte in die Glut und das 

Fräulein sah gleichgiltig zu, wie er sich sogleich in 
eine auflodernde Flamme verwandelte.

Bald darauf trat die junge Herrin wieder ein. 
Sie trug ein anderes, ebenfalls schwarzes Kleid 
aus weichem Sammet, nahm eine Phantasiearbeit 
von einem Tischchen und streckte sich mit derselben 
auf eine Chaiselongue. Sogleich eilte das Fräulein 
herbei, breitete sorglich eine Decke über die Füße 
der Ruhenden und lispelte dabei:

„Soll ich vielleicht vorlesen?"
„Danke, nein. Ich wüßte auch nicht was" —  

war die etwas müde Antwort.
„Die Gräfin vergessen die Bücherkiste, die der 

Buchhändler vorige Woche im Auftrage Seiner 
Hoheit schickte. Sie ist noch nicht ausgepackt."

„Es ist wahr, ich hatte diese Sendung vergessen."
„Seine Hoheit hat gewiß selbst die Bücher 

ausgewählt" . . . flüsterte das Fräulein.
„Schwerlich, da er zur Zeit nicht dort war."
„Nun dann hat Hoheit aber sicherlich — "
Jetzt wandte die Angeredete sich so schnell um, 

daß das Fräulein verstummte —  die großen schwarz­

braunen Augen zürnten, über das zarte, weiße 
Antlitz flog ein rosiger Schein.

„Sie wissen, Fräulein von Lindenbach, daß 
sich Gras Eberhard diese Bezeichnung hier im Schloß 
Wessel ein für alle M al verbeten hat!"

„Ich bitte sehr um Entschuldigung, Gräfin —  
die alte Gewohnhei t . . .  als ich noch Vorleserin 
bei der hochseligen Frau Herzogin — "

„Es ist gut. Ich weiß. Bitte haben Sie 
also die Güte, nach den Büchern zu sehen. Ich 
möchte sie doch in mein Kabinet haben."

Seufzende Ungeduld sprach aus den Worten. 
Ach. sie kannte ja die Reminiscenzen an die hoch­
selige Herzogin. Diese pietätvollen Erzählungen 
nahinen kein Ende. Sie drehten sich alle um 
Kundgebungen ganz unerwarteter Leutseligkeit gegen 
arme alte Frauen, dreiste Schulkinder, bescheidene 
Bittsteller —  dann auch um noch bescheidenere 
Aussprüche oder Begebenheiten, welch« das S till­
leben des Hofes anspruchslos gewürzt hatten. Es 
war in schleppendem, bedeckten Ton vorgetragen, 
unaussprechlich ledern, und —  was das Schlimmste 
war —  es trug alles einen Stachel in sich.

Kaum hatte Fräulein Malve von Lindenbach 
das Zimmer verlassen, als eine andere Thür ge­
öffnet wurde und eine jauchzende Kinderstimme 
„M ama!" rief. Alle Schatten schwanden vom 
lieblichen Antlitz der jungen Frau. S ie wandte 
sich der Thüre zu und breitete einladend die 
Arme aus.

„Kommt da Mamas kleiner Held? — Hierher, 
Harry! Hierher!" —

Eine Bonne in Landestracht hielt die Thüre 
auf und der kleine Held ritt kühnlich ins Zimmer. 
E r ritt ein schwarzes, schön aufgezäuntes Stecken­
pferd, schwang einen kleinen Säbel in der Faust

und hatte einen Helm mit Noßschweif auf seine 
goldhellen Locken gestülpt —  ein drei- bis vier­
jähriger Cherub, in rosiger, derber Gesundheit 
prangend, keck und stramm.

„Harry is Papa und Teckcnpferd is Taffodil!" —
Sie zog ihn dicht an sich heran und preßte 

mit leidenschaftlicher Innigkeit seinen Kopf an sich, 
daß der Helm aus den Teppich kollerte.

«Ja , —  Du bist -  T u  bist — !" —
E r duldete die Liebkosung —  aber dann griff 

er schnell nach dem Helm und sehte ihn sich wieder 
aus. Dabei entglitt ihm nun wieder das Stecken­
pferd. Zu alledem lachte er laut, obwohl ihm 
alles ungelegen kam. S ie betrachtete ihn froh 
bewegt.

„E r kann doch stolz auf Dich sein!" —  
flüsterte sie.

„Das kann der Herr Graf wahrhaftig!" sagte 
die große blonde Wärterin. S ie  schmunzelt« unb 
hielt ihren Finger an den Thürpfosten.

„Um so viel gewachsen!" —  sagte sie mit ihrer 
tiefen Stimme —  „sehen Frau Gräfin? —  Wir 
wachsen wie's junge G ras im Mai. Was würd« 
der Herr Graf sagen, sähe er ihn jetzt, unsere» 
Harry. Als er zuletzt hier war, trug der noch 
lange Kleidchen!" . . .

So, auch dieser Tag war zu Ende gegangen 
wie so viele, viel« andre vor ihm.

Sie hatte dem Kleinen in seiner großen, 
schmucken Kinderstube selbst die Abendsuppe gegeben, 
hatt« ihn dann zu Bett gebracht und beten laste 
und hatte bei ihm gesessen, bis er, müde von «ne 
in übersprudelnder Lebenslust verbrachten T a g . 
fest und rubig eingeschlafen war.

(Fortsetzung folgt.)



-  ( K r e i s h a n s h a l t s e t a t . )  Aus dem Kreis- 
tage am 28. d. M ts . kommt der H anshaltS etat 
drs Landkreises T hor»  fü r 1903,04 znr B erathm ig 
nnd Feststen»»«. D ie T ite l des E ta ten tw u rfs  
betragen: in E i n n a h m e :  T ite l I . Bestand aus 
dem V orjahre. 10000 Mk. (gegen 4000 in, V orjahr). 
T rtrl 2. aus Kreisverm öge». 30 Mk. (3.00). T ite l 
» . a l l geme i ne  K reisverw altnng. 26071.09 Mk. 
(26451,09), T ite l 4. Kreisansschnß- «nd Amtsbe- 
zirksverwaltnng. 30043.28 Mk. <29684.28). T ite l 5. 
B rrkehrsanlagen. > . ö . 6.51402.06 Mk. (51235.95). 
v - 15406 Mk. (5406). T ite l 6. KreiSschnidenver- 
Wallung. 46960.68 Mk. (46890.72). T itel 7. gemein- 
wme Gemeinde Krankenverstchernng. 1500 Mk. 
ttSOO). T itel 8. K r e i s a b g a b e ».  269549.48 Mk. 
(270133.76). T ite l 9. K reishans. 2500 Mk. (2500); 
in A n s l l a b e :  T ite l 1, allgemeine K reisverw al- 
tuiig. n) persönliche 5893.96 Mk. (6823.96). d) säch­
liche 660 Mk. (660). T itel 2. KreisanSschnhver- 
Wallung. ») persönliche 17947.92 Mk. <17628.92). 
d) sächlich- 5215.20 Mk. (5015.20). T ite l 3. A m ts- 
bezirksverwaltttng. 10800 Mk. (10800), T ite l 4. 
V rovinzialoerw altnng, 70200 Mk. (68750). T ite l 
5. Gesundheitspflege. 10645 Mk. (10595). T ite l 6. 
Gemeinnütziges. 3544 Mk. (3094). T ite l 7. zu V er­
kehrszwecken. .Kreischansteeverwaltung. ») persön­
liche 17839.74 Mk. (17575.14). d) sächliche 4059.08 
M ark (3559.08). e) Unterhaltungskosten 148217.44 
M ark (141517,44), Gemeinde- nnd Gntsw egebau 
36201 Mk. ,30206). T itel 8. Kreisschnldenverwal- 
tnng 115030.25 Mk. (114671.50). T ite l 9. gemein­
same Gemeindekrankenverstchernug. ») Vermal- 
Ningskosten 1500 Mk. (1400). d) Krankeukaste 1500 
M ark (1500). T ite l 10. K reishaus. 5375 Mk. 
(4609.06). I n  S m nm a schließt der E t a t  in E in ­
nahme „nd A nsgaöe m it 454628.59 M k. gegen 
437805.30 Mk. im V orjahre ab. Die Kreisobgaben 
w en« , gegen das V orjahr ei» w e n i g e r  von 
584.28 Mk. auf.

— ( K i r c h e » k o n z e r  t.) Vielfachen Anregungen 
nachgebend, hat sich H err Organist S teinw ender 
«"schlössen, am 29. d. M ts . in der altstädischen 
Kirche ein Konzert zn veranstalten, welches der 
«asstonszcit angenieste» ist. Um auch weiteren 
Kreisen einen Kunstgenuß zu ermöglichen, soll um  
« n  E in trittsg e ld  von 25 P fg . erhoben werden. 
A as P rog ram m  enthä lt n. a. zwei Lieder von 
Neimann und Bach. gesungen von L e rn , S te in - 
wender, ferner ei» F ranentcrzett von Kaufm ann, 
"^aeu ilsch tes T erzett von S teinw ender, ein ge- 
5»», Chor „ä-ve vernin« von M ozart m it Orgel- 
U M u n g .  ,,»d das .P as to ra le "  von Bach. Auf

M ,i»;!ars Verlange» wird L e rr  Steinw ender das 
lebte,, 2* Lied ohne W orte" von L»x. das beim 
ba» ,,'-?"chenko>izert so außerordentlich gefallen 
o e b e r - ^ ^ l « '  Z»»> Schluß w ird der Konzert- 
Orael a„S der Pasflonszeit auf der
daran ^ » E e l l n i i g  bringe», w orauf, im Anschluß
« «
w»^»>.^^Eeg s g e r  icht.) I n  der gestrige» Sitzung 
vaan«- Feldwebel L ilienthal von der 4. Kom- W w  « w n ie rb a ta illo n s N r. 17 von der Anklage

Bergeheus nach 8 120 des M .-S t..G .-B . sreige- 
spiochen. E r  sollte dem G efreiten S tlm p  nnbe» 
fngterweise eine S tunde N achnrlanb ertheilt 
habe». — D er Kanonier S ta n iS la n s  Rojak von 
der 1. Kompagnie Fnßartillerieregim ents R r . 15 
wurde von der Anklage des D iebftahis vor dem 
D iensteintritt freigespwche». — Der M usketier 
Robert Zöllner von der 7. Kompagnie In fa n te r ie ­
regim ents N r  21 wurde wegen M ißhandlung eines 
sS n g n iß 'b es tra ft^ ' D ienstein tritt m it 14 Tagen Ge-

S  c h S k f e n g  « r i c h t )  wurde gestern 
^ ,sk ^  n »Vereins der gemeinsame»A A  „^^ b e ite r-  „nd Handwerkerstandes". 
A aL w irth  F ranz  Grzankowski. zn 15 M ark Geld- 
ltrafe oder 5 Tagen H aft vernrlheilt. weil er der- 
absannit hatte, die Aufnahme »euer M itglieder in 
den B e rn »  polizeilich anzumelden. Sei»  E inw and, 
daß der Verein öffentlich nicht hervortrete und 
-kdiglich die Förderung der Religion nnd die 
Hebung des A rbeiter- nnd Handwerkerstandes be­
zwecke. wurde durch die Beweisaufnahm e wider­
r a t .  da festgestellt wnrde. daß der Verein den 
boluische» .Konsum -. S p a r-  nnd Banverei» 
OszednoSc" begriindet »nd gefördert und sich 
auch sonst a ls  »ationalpolnischer Verein charak- 
teristrte. — Wegen Forstdiebstahls wurde eine 
schon dreim al wegen gleiche» Vergehens vorbe­
strafte Einw ohnersra» anS Schöuwalde zn 5 Mk. 
A ld stra fe  und 10 Pfennig  Schadenersatz vrrnr- 
'^ U t .  S ie  ha tte  au s der B arbarker Forst 
D-» Kieferstämmchei, gebrochen und entwendet. 
Diebi« M s h o s  erkannte aus Geldstrafe, um der 
Forst»,.,, .^ 'a en h e it zu geben, die S tra fe  durch 
»ehe,,« . * abzuarbeiten. Wegen desselben Ver- 
de», » w u rd en  5 Kinder au s M lienih, die aus 
« r ," .M rs tr rv ie r  Drewenzwald S tangenholz im 
M ».»^«.von 1.60 M ark  entwendet hatten . z„ 8 
tbe?>? Geldstrase oder s  Tagen Gefängniß vernr- 

die V ater M  Mittel- und »„m itte lbar 
m ,,M 'kh t,g  erklärt. Wegen Torfdiebstvhls er- 
a ,» !» .8 Personen, meist F rauen  und Mädchen 
Ei» g»-?sen. eine Gefangnitzstrafe von je 3 Tage» 
h a „s?E « >  schon seit längerer Z eit einen Torf- 
T o rs , ,° « k d e m  G ute Czhstochleb ausgehöhlt «nd 
. M engen weggeschleppt.

d e r " ' V r . o v i » z i r l l e »  T h e i l )  der Bei- 
B e r ic h t  n » ,'L k n  N um m er ist der Schluß des 
Wohl keH>l?>A S tra sb m g . wie unserr Leser meist 
den A,,fgttg'Ao,, hera,,sgesunden haben, sta tt a» 
^Krkehe„t,iL°'r 4 S p a lte  in die M itte  derselben

- ( E r  7e?.^llt worden, 
gericht Thor» ist der vom königlichen AmtS- 
WHSzhnskl a u sser  dem Tagelöhner Valentin

^  < B ie h s ,„ ^ a s z c w o  erlassene Streckbrkef.
unter dem V ir b b .§ ° ^  Die Schweinrsenche ist
'n Dorf Birgla» «?»de des Besitzers Marfchlick " «" ausgebroche».

breste» Gebänd» der Bewohner,
»edeckt!. das kk-...- "  verschont. B ald  W ohnhaus anf da» m it S tro h

dieser Äöo^he sollte der

Ladellofem Znnunde w ar uns vorzüglich arbeitete. 
Diesem Umstände ist es zn danken, daß das Feuer 
anf seine» Herd beschränkt blieb.

Litterarisches
T o n g e r S  T a f c h e n - A l b u m .  Bd. 24. E s  

ist eine große Kunst, die n u r wenigen verliehen 
ist: sich dem Gedaukenaang des Kindes anzupassen 
»nd in einer Sprache zn ihm zn reden, die es 
»ersteht. D arin  beruht eben der pädagogische 
W erth eines Lesebuches, daß es den kindlichen Ton 
trifft. Wo dieses nicht der Fast. ist der Zweck 
verfehlt. Auch die G üte des Lehrstoffes siir den 
mnstkalische». speziell den K lavierunterricht läßt 
sich un ter dem Gesichtspunkte des gesagten fest­
stellen. W ie viele Werke nennen sich wohl „Kin- 
der-Klavierschulen" »nd sind es nu r dem Namen 
»ach. Um so mehr sticht eine soeben erschienene 
„Kinder-Klavierschule" un ter Beuntznng der 100 
Erholungen und anderer Werke von Czernt», her­
ausgegeben von Heinrich B nngart, hervor, die 
ihren T ite l m it Recht träg t, den» sie ist im 
vollste» S inne  des W ortes eine Schule für Kinder. 
W ährend fast alle ähnlichen zu schnell fo rt­
schreiten. sprunghaft sind nnd sich in Erklärungen 
ergehe», die selbst das Verständniß mancher E r ­
wachsenen überschreite» und daher, statt die Luft 
am Klavieripiel zn erwecken, sie vielmehr siir alle 
Zeiten im Keim ersticken, kann die im V erlag von 
P .  I .  Tonger in Köln a. Nh erschienene (Tonger's 
Taschenalbnm B and  24. schön und stark kartonirt, 
1 Mk.) a ls  mnftergiltig bezeichnet werde». S ie  ist 
wie kaum eine andere geeignet, die inftinkttive 
Unlust des Kindes gegen den Zw ang des elemen­
tare»  U nterrichts durch die geistvolle A rt ihrer 
M ethode i» nachhaltige Freude am Klavierspiel 
zu verwandeln. — D er Verfasser ist ein geborener 
Pädagoge, ein M an» nach dem Herze» des Kindes, 
der Verständniß hat siir seine natürliche Abneigung 
gegen jeden trockene» Lehrstoff. Der Ausbau des 
Werkes ist. nn ter Zugrundelegung der 100 E r- 
holungen «. s- w. von Czernv. ie»er allbelrebten 
Sam m lung , ein lückenloser. W as dies heißen will. 
weiß jeder K lavierlehrer nu r zu gut. der unzählige 
Schule» geprüft hat. Die Steigerung an der Auf- 
saffnngskrast ist so gering und folgerichtig, daß 
man behaupten d a rf: ist es möglich ein Kind im 
Klavierspiel zn unterrichten, dann bring t der 
Lehrer es m it der Bnngart-Czernh ichen Kinder­
klavierschule fertig. J e  mehr man in den Geist 
»nd Aiisban dieser Schule eindringt, nm som rhr 
w ird m an von Bewunderung über die Entwickelung 
des Shstem s erfüllt.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
D er  Zustand I b s e n s  scheint nach einem  

der „B erlin er Z eitu n g*  zugehenden neuere»  
T elegram m  nicht die W endung zum S ch lim ­
meren genom m en zn haben, au f die man  
nach skandinavischen Nachrichten gefaßt fein  
mußte. D ie  alarm irenden Gerüchte dürften  
ihren G rund darin zn suchen haben, daß der 
leidende 75j8h rige Ib sen  schon seit längerer  
Z eit gänzlich zurückgezogen leb t nnd alle  
E hrungen , die ihm  zn seinem G eb u rtstage  
zugesagt w aren , abgelehnt h at.

M annigfaltiges.
( E i n e  l e d i g e  S c h w a d r o n ) ,  d as heißt 

eine ganze Schw adron , bei der esvom  R ittm eister  
angefangen b is  zum G em einen keinen ver- 
heiratheten  M a n n  g iebt, hat G leiw itz anfzu- 
w eisen. Am  1 . A p ril w ird O berleutnant  
Grätz von der 4 . Schw adron  des U lan em e-  
g lm en ts N r . 2  verseht, und m it diesem  
Zeitpunkt g ieb t e s  unter dem O ffizier- nnd  
U nterofsizierkorps dieser Schw adron  sowie 
unter deren M annschaften keinen verheirathe- 
ten  M a n n  m ehr. I »  der gesam m ten deutschen 
Arm ee steht diese „ledige Schw adron" Wohl 
einzig da.

( D o p p e l f e l b s t m o r d . )  Wie schon kurz m it­
getheilt, haben sich in P o tsdam  dieser Tage ein 
A rzt nnd eine Schwester vom rothen Kreuz ver­
giftet. I »  dem Hotel «Znm deutschen S a n s" , 
dessen Weinstube vornehmlich von Offizieren und 
höheren Beam te» besucht w ird. logirte sich am 
M ontag  Abend ei» junges P a a r  ei» und begab 
sich. nachdem es in dem H otelrestaurant gespeist 
ha tte , bald znr R uhr. A ls nun am  Dienstag 
B orm itiag  die Fremd«» bis um 11 Uhr nickt -um  
Vorschein käme» n»d anf wiederholtes Klopfe» das 
Z im m er nicht geöffnet wurde, schickte man znr 
Reviei Polizei, welche die T h ü r gewaltsam öffne» 
ließ. I m  Z im m er fand m an die Leichen der Un­
glückliche». ES handelt sich nm den D r. Phil. 
D ittenberger. S ohn  des verstorbene» bekannten 
Philologen »nd U uiversttätsprvfeffors D ittenberger 
an s L alle  a. S . «nd die au s Kaffel stammende 
Schwester nnd Diakonissin vom Rothen Kreuz 
Gabriele Klei», die feit sechs M onaten  eine S telle 
in der Klinik des D r. Eisenberg i» B erlin  be­
kleidete. D r. D ittenberger. der im 33. Lebens­
jahre stand, wohnte in Cbarlottenbnrg. E r  hatte 
die Schwester G abriele Klein in Kassel kennen 
gelernt. AIS D ittenberger im Herbst vorige» 
J a h re s  »ach B erlin  reifte, um sich hier medizini­
schen S tud ien  zu widmen, veranlaßte er G abriele 
Klei», die bereiis früher a ls  Diakonissin thätig ge­
wesen w ar, nachzukommen. Dem Selbstm ord liegt 
anscheinend ein seit längerer Z eit bestehendes 
Llebesverhältniß zugrunde. D r. D ittenberger hatte  
denselben wohl vorbereitet und das G ift von 
B erlin  m it nach P o tsdam  gebracht. G abriele 
Klein lag entkleidet im B ett. während Dr. 
D ittenberger ans dem Sopha ruhte. I n  der 
Sand  hielt der Todte eine kleine Photographie des 
schöne» M ädchens. E in betäubender Geruch er­
füllte das Z im m er, in dem sich acht völlig ge- 
leerte Opiumfläschcheu vorfanden. Bei D r. D itten ­
berger fand man ein m it mehrere» Gold- und 
Silberftücken gefülltes Portem onnaie; auch in den 
Kleidern der Gabriele Klein fand m au «ine Tasche, 
die Geld enthielt.

( E x p l o s i o n . )  B e i einer Explosion, die 
M ittw och  N achm ittag in der B etriebsw erk -  
statt der M eyerschen Aktiengesellschaft für  
elekirotrchnische A pparate in  B e r lin , L ynar- 
ftraße 5 /6  erfolgte, verunglückte ein A rbeiter

todtlich. D er  M ateriaiscyaoeu  »st nicht un­
bedeutend. D ie  Ettistehnngsursache w ird auf 
eine» Defekt im M o io r  zurückgeführt.

( Mehr  kann man wi rkl i ch nicht  
v e r l a n g e n . )  Nach einem B er lin er  B la tte  
ist in einer Kneipe der Sw inem üliderstraße  
ein P lak at m it der Aufschrift angeheftet: 
„W er sich in meinem Lokal bezecht, w ird  anf 
Wunsch durch meinen H ausd iener in zweck­
entsprechender W eise sicher nach Hanse ge­
le ite t!  D er koiilaute W irth."

( T y P h n S e p i d e m  i e  i n  O  I n» ii tz.) 
B lätierm eldungen  zufolge ist in der G arnison  
von Oimntz eiiieT h p hiislp lden iie  anSgebrochen.

( D a s  ist  e in  Ge s c h ä f t . )  I n  A lton«  
fielen a u s einer Konkursmasse aus den A ntheil 
eines dortige» G eschäftsm annes für seine 
F orderung —  21 P fen n ige . D ieser B etra g  
w urde ihm durch P ostanw eisung unter Abzug  
von 10 P fen n ig e»  für P ostgcld  nnd 5  P fen ­
nigen für B estellgeld  überm ittelt. D en  Nest 
von  6  P fen n igen  schenkte er daraufhin  
großm üthig dem G eldbricfträger. —  E i»  
noch schlimmerer F a ll ereignete sich in  
S ch lesw ig . D o rt erh ielt ei»  K aufm ann aus 
seinen A ntheil a u s  einer Konkursmasse, an s  
der 2*/i v. H . bezah lt w urden —  14  P fe n ­
nige. Auch dieser B etra g  w urde dem 
Glücklichen durch P ostan w eisn n g  ü berm ittelt, 
die nach A bzug des P o r to s  über 4  P fen n ig e  
lau tete. A Is der K aufm ann die P ostanw eisung  
unterschrieben hatte, mutzte er noch 1 P s in n ig  
zuzahle», dam it die Postbehörde zn ihrem  
Bestellgeld kam.

( S t i f t u n g . )  D ie  Erben des E h ep aares  
Cockerill in  Aachen stifteten 1 2 0 0 0 0  M k. 
zum Ankans des künstlerischen N achlasses 
Alfred R eth e ls  für d as S n erm on dt-M iisem ».

( V o l k S s c h a u s p i e l e  i m  H a r z . )  I n  
W eim ar h at sich ein Ausschuß gebildet, der 
anf dem Hexentanzplatz bei T h a ls  im  H arz  
Volksschanspiele unter freiem  H im m el ver­
anstalte» w ill. W ährend der P fingstfeiertage  
und dann vom 15. J u l i  b is  15. A ugust soll 
m it einem  Festspiel „W alp urgis"  der A nfang  
gemacht w erden.

( D i e  G e n i c k s t a r r e . )  B e im  I .  B a -  
ta illon  des 166 . In fan ter iereg im en ts  iu H anau  
ist die Genickstarre anSgebrochen; ihr ist 
b ereits ein M an n  zum O pfer gefallen . D a s  
von der Seuche b isher verschont gebliebene  
2. B a ta illo n  siedelt au s diesem G runde nach 
M a in z  über.

( P r o z e ß  E x n  e r . )  D a s  U rtheil im  
P rozeß  Exner, hat, da w eder S ta a tS a n w a lt  
noch V ertheidiger R evision  ein legten , am  
M ittw och Rechtskraft erlan gt.

( D e r  S a l v a t o r )  in  M ünchen, der 
am S o n n ta g  seine S a iso n  eröffnete, hat  
gleich am ersten T a ge  derartige W irkungen  
hervorgebracht, daß die S a n itä tsk o lo n n e  und 
die R ettnngsgesellschaft alle H ände vo ll zn  
thun hatten . A ls  am S o n n ta g  nach 8  Uhr 
abends anf dem KarlSplatz ein italienischer  
A rbeiter in folge Trunkenheit zusamm enstürzte, 
hatte, w ie  die „A llg . Z tg ."  berichtet, die 
N ettnngsgesellschaft nicht einm al einen W agen  
mehr zur V erfügu ng . D er  B etreffende  
wurde von zw ei Sanitätsmäuuern zu F uß  in  
d as Krankenhaus gebracht.

( N e v i s i o n S a  « M e l d u n g . )  D ie  frü­
here S tif ts o b e r in  E lise von H eu sler, welche 
in den nächsten T agen  in die Frauenstraf- 
anstalt W nrzbnrg znr B erbüßnng ihrer 
sechsjährigen Zuchthausstrafe gebracht w er­
den sollte, hat nun doch in  letzter S tu n d e  
R evision  beim R eichsgericht anm elden lassen.

( T e l e p h o n v e r b i n d n n g  W i e n -  
B e l g r a d . )  Demnächst w ird  die direkte 
T elephonverbindnng zwischen W ien und 
B elg rad  eröffnet w erden.

( E i n  P h o n o g r a m m  L e o s  X I I I .)  
D er P ap st hatte gestattet, daß der von ihm  
am 3 . M ä rz  ertheilte apostolische S eg en  
durch einen phonographischen A pparat auf­
genomm en w nrde. Ebenso sprach der P ap st  
ein Ave M a r ia  in einen solchen A p parat.

(340  M e n s c h e n  e r f r o r e n . )  W ie  
anS P etersb u rg  gem eldet w ird , sind nicht 
w eniger a ls  3 4 0  Menschen den letzten großen  
Schneestürmen in  S ü druß lan d  znm Opfer  
gefallen. 3 n  dem G ouvernem ent S a m a r a  
allein  erfroren über 200  P ersonen . I n  
viele» F ällen  kehrte» P ferde in ihre D örfer  
m it den S ch litten  zurück, in  denen die 
Insassen erfroren saßen. D ie  meisten indeß 
erlagen den schweren Schneew ehen.

( V o n  L e u t n a n t  E r i c h  v.  S a l z ­
m a n n ) ,  der die R eise a u s  C hina nach 
Deutschland zn P ferd e , nnd zw ar in  B e g le i­
tung eines D ie n e r -  angetreten  h at, ist fol- 
gende Kart« eingetroffen : „ P a i ynan  fn
i/Schan si 1 9 /1 . 0 3 . Nach vierzehn durch­
frorene» T a gen  hier gu t angelan gt, sende 
Euch a llen  herzlichen G ruß." D ie  K arte  
trä gt außer ein igen  unleserlichen chinesischen 
Poststem peln einen von Sch an ghai und «inen  
von P ek ing , 2 8 . J a n u a r .

( D e r  A g r o n o m . )  B e i dem Festm ahl 
der landwirthschaftlichen Gesellschaft des 
K reises P r . H olland schilderte ein T afellied  
die T h ätigkeit des gelehrten L and w irth s

folgenderm aßen: „ W as muß ein A gronom e
jetzt für W issen in sich stopfen! W aS muß 
er leisten auf der Schu l' i»  W asser, M a lz  
und H opfen! D ie P r a x is  ist ein ander 
D in g , da bin ich freier M a n »  und sing: 
0  jsrum . —  Gemach, H err B ru d er, nur 
gemach, eS w ird  dich bald gereue», w enn  
früh um drei der Hahn dir w ird  süß in die 
O hren schreien: „ S te h  anf, steh aus, mach 
Lärm  im H a n s! G eh in den S t a l l !  G ieb  
F n tter  ra u s!"  — Schon kräht der H ahn  
zum zw eitenm al, noch liegst D n  in den 
P o sen ; da zieht der H err den K lingelzng, 
nun schleunigst in die Hosen. I s t  Ochs nun  
satt und P ferd  nnd Sch w ein , dann nimmst 
anch du den Kaffee ein. —  D ra u f steckst du 
P feis' und Rauchtabak in deines M a n te ls  
Tasche, dazu 'neu derben K anten B ro t nnd 
die gefüllte Flasche; so ziehst dn aus den 
Nübenschlag, um znzusehn w ie jeder hack'. 
—  Am Abend trägst dn dein G ebe!» aus 
deinem Stock nachhanse, besorgst noch d ies, 
besorgst noch das nnd kommst in  deine 
Klause. H ier wechselst du die Zellm em bran, 
nm w ürdig  deinem Herrn zn n a h n .—  B eim  
Esse» spricht die gnäd'ge F ra u  vom F n tter  
für die Hühner, der „Alte" sagt der Wünsche 
v ie l nnd du: „Ergebner D ien er" ! D an n  
leuchtest du die S tä lle  ab, ob nicht ein T h ier  
Beschwerde» hat. —  I n  deinem Z im m er  
ordnest dn d as F eld - und Lohnregister, die 
anderen Bücher siehst dn nicht, denn du bist 
jetzt P h ilister . S o  gehst dn allgemach zur 
R uh' und rufst den fernen B rüdern  zu : 
0  jeruw."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Amtlich» V o ttrn n g » »  oer D anztg«» P ro d u k t« »
Börs«

vom M ittw och den 18. M ärz  1903.
F ü r Getreide. Hiilseusrüchte nnd Oelsaaten 

werde» außer dem nv tirten  Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transtto hochbnnt nnd weiß 745 G r. 152 Mk. 
bez.

inlättd. ro th  718-758  G r. 142-151 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 

G r- Norm algewicht
in lä»d .grobkörnig714-738 G r.123-125  M . bez. 

G e r s t e  ver Tonne von tont» Kilogr.
inländ. große 688 G r. 130 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr.
inländ. 124 Mk. bez.

K l e e s a a t  per ioo  K ilogr. 
weiß 9 3 -1 2 0  Mk. bez. 
ro th  124 Mk. bez.

Kl e i e  ver 100 Kiloar. Weizen- 7 .30-8 .00  M t. bez..

ö  a m b ,r r g .1 9 .M iir z . Riiböl rrihin. loko 48'/.. 
-  Kaffee ruhig, Umsatz -  Sack. -  P etro­
leum behanvtet. Standard white lokoL.95 W etter: 
Regnerisch._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D aS V erfah ren  m it M inlos'schem  W asch­
pulver. Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
schmutzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit bean­
sprucht, jede besonders in kaltes Wasser zu legen. Am 
nächsten Morgen wird mit kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer Kilo Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in der Waschküche faßt z. B. 70 Liter Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lauge zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann wird die Wäsche aus dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen und in den Kessel gelegt. 
Der Kessel wird nun mit dem Deckel geschlossen und der 
Inha lt, je nachdem die Wäsche schmutzig ist,
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a lt des 
Kessels die erforderliche Zeit gekocht, so wird die Wäsche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Kessel in einen 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 40 
Liter frisches Wasser gießen nnd gnt warm werden, als­
dann die Wäsche wieder hineinlegen und gut durch- 
waschen, worauf die Wäsche in frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, gebläut, ausgedreht nnd auf­
gehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 
Stunden in Anspruch, nnd hat man jedesmal eine 
tadellose und geruchfreie Wäsche. Der gebrauchten Lange 
wird nun noch eine frische Lauge von Klgr. Minlos- 
sches Waschpulver zugesetzt. M an läßt in diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40 Liter, 
die schmutzigere Wäsche einlegen und darin etwa IV , 
Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt das Verfahren 
wie bei der ersten Wäsche. Die gebrauchte Lange oder 
Brühe verwendet man anch noch zum Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäsche bleibt über Nacht in dem Laugenwasser einge­
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem­
selben gut warm und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. Bisher verursachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäsche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäsche wird behandelt 
wie bunte Wäsche, und auch da bewährt sich das 
Waschpulver vorzüglich._________

Va8 original eekte korterdier 
nn8tzrer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette LU baden, woraus 
unsers Lebntrmarke uuä vuter- 
sebrikt sieb deüncken.

W M ,  M M  r  l l .

LIton L  tkoussen,

Lammke.
. ,  Volvsts

ru» r>riv»lOp
Xvutzsen, XrssslL

20. M ärz : Sonn.-A nfgang 6. 8 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 6. 9 Uhr. 
Mond-Anfgang 1 .1  Uhr. 
Mond-Nutcrg 949  Uhr.



V o / ' / 8 « /A S
In  kurzer Zeit verlasse ich Thorn und muß deshalb mein Waarenlager so schnell als irgend möglich ge- 

gcräumt werden; ich beginne daher am Montag den 23. März einen

L o l a l M M r k a u f
welcher an und strengster » « « N i t r i t  allem bisher dagewesenen die Spitze bietet; es gelangen
Qualitäten zum Verkauf, die sich im Laufe von SS  S«.i»««i» als dauerhaft bewährt haben.

va,s Lrkrts üio Iia^vr»SL»rivI»tu»N SLr»ä kLllLg L« vv^kLAksr».

t e m i i l i m  Ü<I. l ü i ! 6 b o « 8 !c i, I t i o s i i ,
22 L rv it68lra886 22.

Bekanntmachung.
Z u  Ostern d. J s . wird hierselbst 

nebe» dem außerordentliche» Prä'pa- 
randenknrsns eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werde». Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müsse» das 
Z ie l der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre a lt sei». 
Schriftliche Meldungen fü r die Aus­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldepntation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
d. daS Schulabgangszengniß, 
v der Impfschein, der Wiederimps- 

schein und ein Gesundheitszengniß, 
ausgestellt von einem znr Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in diesem 
Jahre nur für die 3. Klasse.

Thorn den 14. Februar 1903.
Die Schuldeputattou.

Bekanntmachung.
Der bisher aus dem Graben- 

Terrain, Klosterstraße, belegeue Be­
trieb-- und Lagerplatz der Kanalisations- 
nnd Wasserwerke, befindet sich von 
jetzt ab Fischerstraße, neben dem 
städtischen Klärwerk.

Meldungen. Gesuche rc. werden da­
selbst nur in Nothfällen an Sonn- 
und Feiertagen entgegengenommen, 
sonst sind dieselben stets an das B e­
triebs Bureau der Kanalisation- 
und Wasserwerks Verwaltung, 
Rathhaus 2  Treppen, Zimmer 
4 7 ,  während der Dienststunden von 
8  biS 1 Uhr vormittags und von 
S ViS 6  Uhr nachmittags zu 
richten.

Thorn den 16. M ärz 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zeitplan fü r die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hauptanstalt mit Lesezimmer 
m der Gerstenstraße (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme:
Sonntag, vorn,, von 11V,— l2V«Uhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr.

2. Zweiganstalten :
a. irr der Bromberger-) Vorstadt. Klein-
b. in  der Culmer- ^kinderbewahranft. 

Bücherentnahme wochentäalich vor:
8 —11 Uhr vormittags, von 2— 5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment arrf Bücher-Leihe beträgt 50 P f. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

M itglieder des Hcmdwerkervereiirs 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

D ie Benutzung w ird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empföhlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kurator«»

»er stiidt. Volksbibliothek.
Klavierunterricht

ertheilt billigst v la r »  Koba lt« ,
Gerberstratze SS, M .

Bekanntmachung.
Folgende pachtsrei gewordenen P a r­

zellen des Gutes Weißhof, sowie des 
ehemals Losirvubvrx'schen Grund­
stücks sollen zum 1. A p ril d. J s . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden:

a. Parzelle N r. 5 --- 2,619 Im,
b. „  „  12 --- 3,54 „
o. „  „  13 --- 3,62 „
ä....................... 1 4 - 2 , 8 0  „

Lage bei Neu-Weißhos zumtheil dicht 
an der Ringstraße, 

o. Parzelle N r. 19 --- 2,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
k. Parzelle N r. 28 - -  2,40 da,

S. „  „  29 - -  2,26 „
an dem Wege vom Wasserwerk zum 
KrenzungSpuntt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee, 
ü. Parzelle N r. 5 - -  0,4915 da, 
des ehemals Im onvubvrx'schen 

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V o r­

zeigung der Parzellen entweder F re i­
tags von 9 —11 vorm ittags auf dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath­
hause 2 T r., Ansgang zum Stadt­
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
in Gut Weißhos melden. Die Ver- 
pachtungsbedillgungen können auf dem 
Bureau l  des Ralhhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum

1. A p r i l  1K1>S, 
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichnng von 
Rechnungen dürste sich deren E r­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
w ird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzng von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 2. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Frische

Schellfische,
Rothznngen,

Cabliau,
Schollen,

jede» Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend offerirt

W I
Schuhmachkistraßk 26.

— Telephon 43. ....... -

^ ü n m  O pel. IN l88vl8llvin» n. U .

U sri/n i Nimmt tlitz kervorragenäslv 81v11unv 
lnülkv i ant dem wsllmarklv ein.

k ' s . I r r r L c k v r .

^ 2
k M  fiÜU IIlW.

W D

wasch-, wring-. 
Mangel - Maschinen

empfehlen

Imn L »islmMi.
Eise«ha»dlu»g, Mstiidtischer Markt 2l

Znr Saat
verkauft Dom. Rosenbcrg:

Gerste (frühe Selchower) 
zn 140 Mark. 

Wickgemeuge zu 125 Mk. 
Gritue Erbse» zu 150 Mk.

E in  kleines ev. auch zwei »löbl. 
Zimmer svfort zu verm.

Gerechtestr. 3V. 1, l.

Ueberftüsstges
ZM rhM nkW t

4 Stanze mit Scheere, 1 Dnplex- 
Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schranbstörke u. s. w. zu verkaufen 
lotiannes k lo o k , Schlossermeister.

Z Mittclivtchittmgeii
zu vermiethen.

Coppernikusstrafte S4.

L l/ll

M U M k l l , i
r r- r iv  nz rtzvaiK ttW  - ltz g a A

--M ju a T
a s u M  pqusAaq uz u-zragoL 
uspimmousrijsg u-q snv 'K-tz 
-mrmrjrsruvrtz qun usmhvzg-ustzK 
msgushsbtzrng pur vipvjLnsaN

kertitr 86doo1,I ̂
8  M t M .  «ariit S .  jm.su

k rL » rö 8 i8 c k . k u K Ü s e k . 

k l M M l i .
L1e8816Ur8 loulou st vssduillisr« —

NL8S Lvans, brän lsm  Ledr.

Die Prospekte sind zu haben in  der 
Schule oder bei Herrn ÖolombroTrsLI, 
Buchhandlung.

W'. lon lo i» , Directeur.

WsM«,
Kildti««,

V M 0 I « « >

liiimolli««,

8 m ö M ,

NdliM, 
isiursst, 
chmn «le.>

lslvil
7IUIMMM

rc . offerirt ab Lager

8 a . 3 . t , A 6 3 6 t M t ,

k . '  '  " ,
Thor«, Krülitenkraßk 28.

lie n k e ls
K ls lL li-S oc ia

O  U I l « L N K «  G
werden ausgeführt « llt und ohne 
Möbelwagen ' N . V ls s lv x ,

Tuchmacherstraße 16.

Eteg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breitestr. 11, H

G r. u. kt. möbls 
G erberstr.lS /IS)

immer z. verm 
artenhaus 2 T r.

M . Z ., K. rr. B . z. verm. Bachestr. 43.

Die Königsberger Fisch­
räucherei,

Neustadt. M arkt 14 , empfiehlt jetzt 
ausnahmsweise:

hochfeine Sprotten, per Pfund 
30 P fg., Räncherheringe, Stück 
20, 15 und 7— 5 Pfg., sehr schöne, 
frische Salzheringe, 5 Stück fü r 
20 Pfg., 3 für 10 Pfg., sowie 
sämmtliche marinirte Fische und 
Fischdelikatefsen. « .  Kuncks.

0ie /Aarka V O ^ckrK "  
kükr^eäeLbeL5ere ke rekä ff?

0 ^ 8
lÜI'väls-

I - » «
». Nä. M . ! , 1.80. L,oo a. r.

I» ll« kiqM kdaiq» ä-k liAS«.
f l l - W o  8 W c . l i> u ie ^

E in  möblirteS Zimmer, » E i«  " 
f i ir  10 M k. zum 1. 4. zu vcrnnetheU-
Z. erfr. iu d. Geschäfisstclle d. Ztg

Druck nutz Berlaa von C. DvmbrowSN 1» Thor»


